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Abonnements auf die 


Altpreußiſche Zeitung 


mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund“ und 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ für den Monat Juni 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig Ə angenommen. Für 
Elbing beträgt monatlich der Abonnementspreis 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der bonnement: Quittung 
die Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. 

Den Anfang des vorzüglichen Romans „Das 
Wort der Mutter“ von A. Söndermann liefern 
wir den neu hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch 
gratis und franco nach. 

Probe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. Die Expedition. 


BEEE SIR EE A ERST BEE TRITT ERSTATTET 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 1. Juni. Der Meldung mehrerer 

Morgenblätter zufolge hat der Kaiſer in ſcharfer 

und entſchiedener Form ſeine Mißbilligung über 

Ahlwardts Auftreten ausgedrückt. Graf Caprivi 

äußerte, nunmehr endlich müſſe gegen den Ahl⸗ 

wardtſchwindel etwas geſchehen. 

Bochum, 1. Juni. Wie hier verlautet, ſoll gegen 
Geheimen Commerzienrath Baare und zwei Beamte 
des Bochumer Vereins wegen Begünſtigung von 

Stempelfälſchungen Klageantrag geſtellt ſein. 

Wien, 1. Juni. Der Führer der Deputation 
ſiebenbürgiſcher Rumänen, Rat iu, überreichte heute 

Mittag dem Chef der kaiſerlichen Kabinetskanzlei, 

Frhrn. v. Braun, ein in deutſcher, ungariſcher und 

rumäniſcher Sprache abgefaßtes Memorandum, die 

Beſchwerden der Rumänen enthaltend. 
Peſt, 1. Juni. Abgeordnetenhaus. Bei Be⸗ 

rathung des Budgettitels „Gymnaſien“ erklärte der 

Miniſter Graf Cſaky, in der zu ſchaffenden einheitlichen 

Mittelſchule werde der Unterricht in der lateiniſchen 

Sprache eingeſchränkt, derjenige in der deutſchen 

Sprache aber voll aufrecht erhalten werden, weil 

letztere im Verkehre mit der gebildeten Welt noth- 

wendig und die Kenntniß derſelben für jeden 

Einzelnen vortheilhaft ſei. Der Miniſterpräſident 

Graf Szapary theilte im weiteren Laufe der Sitzung 

mit, die Kaiſerin ſei nicht in der Lage, an den 

Krönungsfeierlichkeiten theilzunehmen. Das Haus be- 

ſchloß darauf einhellig, eine Begrüßungsadreſſe an die 

Kaiſerin zu richten. 

Luxemburg, 1. Juni. Die Deputirtenkammer 
nahm mit allen gegen eine Stimme die Herabſetzung 
des Wahlcenſus für die Wähler zur Deputirten⸗ 
kammer von 30 auf 15 Fres. an, ebenſo die Pez 
ſtimmung, welche den Kandidaten verbietet, den 


Feuilleton. 


Intereſſantes von der Belt- 
ausſtellung in Chieago. 
(Originalmittheilungen.) 

Bekanntlich wird der Frauencultus in Amerika in 
einer außerhalb dem Gebiete der Vereinigten Staaten 
völlig unbekannten Weiſe getrieben; wenn nun in 
Folge deſſen die Amerikanerin ſchon in ihrer früheſten 
Jugend ſich eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit aneignet, die 
ihren europäiſchen Schweſtern völlig fremd iſt, ſo kann 
man eigentlich das zielbewußte und umſichtige Wirken 
der Weltausſtellungs⸗Frauen⸗Behörde als die Frucht 
amerikaniſcher Erziehung bezeichnen. Die Damen, 
welche an der Spitze der erwähnten Abtheilung ſtehen, 
ſind weder ſogenannte „Emanzipirte“, noch „Blau⸗ 
ſtrümpfe“, ſondern Frauen, welche voll warmer Em- 
pfindung für das Schlckſal Tauſender ihres Geſchlechtes 
find, deren ſoziale Stellung fie zu fördern und zu 
behaupten ſuchen, damit dieſe im Kampfe des Lebens 
eine gleichberechtigte Stellung mit dem ſtärkeren Ge⸗ 
ſchlecht einnehmen können. Wohl iſt es wahr, daß 
noch auf keiner früheren Ausſtellung Frauenwerk in fo 
hervorragender Weiſe in den Wettbewerb eingetreten 
ift, weshalb es fraglich ift, was wohl die Frauen 
Europa's in dieſer Beziehung geleiſtet hätten, wäre 
von ihnen früher die Initiative ergriffen worden; 
aber immerhin bleibt die Ehre, den Anfang gemacht 
zu haben, der Amerikanerin und der endgültige Er⸗ 
folg kann nach der höchſt umſichtig und gründlich ge- 
leiteten Organiſation nicht ausbleiben. Die nad- 
folgenden Zeilen, einen Theil des rieſigen, weit⸗ 
verzweigten Mechanismus der Columbiſchen Welt⸗ 
ausſtellung behandelnd, dürften in nicht geringem 
Maße dazu beitragen, dem Leſer einen Begriff be⸗ 
züglich der Bedeutung dieſer neueſten Phaſe im Aus⸗ 
ſtellungsweſen — dem Frauenwerk — zu geben. Der 
für die Frauenabtheilung beſtimmte Palaſt iſt unter 
der Aufficht des weiblichen Architekten, Fräulein Sophie 
Hayden von Boſton errichtet worden. Fräulein 
Hayden hat die Pläne für das prächtige Gebäude 
bis in die kleinſten Details ſelbſtſtändig entworfen 
und ausgeführt. Nachdem die Frauenbehörde nun 
ihren prächtigen Palaſt 
mangelt nur noch die innere Ausſtattung — iſt es 
zeitgemäß, auch über die Ausſtellung in dieſer Ab⸗ 


und Anzeiger für 


Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
1.60 Rte mit e 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


7 Gratisbeilagen: F 
Ill uſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
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wartet worden find. 


fertig geſtellt hat — es 
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Wählern Getränke und Eſſen zu geben und während 
der Wahlperiode den Wählern Beſuche zu machen. 
Ein Deputirter enthielt ſich der Abſtimmung. 

Paris, 1. Juni. Der König von Schweden, 
welcher heute hier eintrifft, wird am Freitag dem 
Präſidenten Carnot im Elyſée einen Beſuch abſtatten 
und vorausſichtlich am Sonnabend bei demſelben das 
Frühſtück einnehmen. Sonnabend gedenkt der König 
Paris wieder zu verlaſſen. 

Petersburg, 1. Juni. Am Sonnabend hält die 
unter dem Vorſitze des Geheimraths Abaza tagende 
Getreide⸗Commiſſion eine Sitzung ab, in welcher 
weitere Aufhebungen von Verboten betreffend die Ge⸗ 
treideausfuhr, namentlich von Weizen, beſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. 

Nom, 1. Juni. Heute fahren dreihundert Vereine 
nach Caprera zum morgigen Gedenkfeſte des Todes 
Garibaldi's. Die Irredentiſten werden durch 
Fr beſondere Vertretung einen Lorbeerkranz über- 
enden. 

New⸗ York, 1. Juni. Die Demokraten im Staate 
New⸗York, welche die Nominirung Clevelands 
für die Präſidentſchafts-Kandidatur begünſtigen und 
die von ihren Parteigenoſſen in der Februar⸗Con⸗ 
vention in Ausſicht genommene Kandidatur Hills 
mißbilligen, haben geſtern in Syracuſe eine neue 
Convention abgehalten und eine Abordnung gewählt, 
die auf der National⸗Convention in Chicago darauf 
beſtehen ſoll, an Stelle der die Nominirung Hills be⸗ 
günſtigenden demokratiſchen Delegation als Vertreterin 
des Staates New-York zu gelten. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 1. Juni. 
— Das Herrenhaus iſt am Mittwoch dem 
Abgeordnetenhaus in die Ferien gefolgt und wird 


auch, wie es dieje einen Tag ſpäter begonnen, ſie! 


einen Tag ſpäter, alſo am 14. d. M., beenden. Die 
Mittwoch⸗Sitzung wurde vom Präſidenten eröffnet 
mit der Mittheilung, daß durch königliche Cabinets⸗ 
ordre vom 22. Mai d. J. den Städten Wiesbaden, 
Bielefeld, Duisburg und Liegnitz das Recht verliehen 
wurde, Vertreter in das Herrenhaus zu entſenden. 
Nachdem das Haus das Militäranwärtergeſetz der 
Gemeinde⸗Commiſſion und die Vorlage, betr. das 
Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten, einer beſonderen Commiſſion 
überwieſen hatte, wurde nach längerer Debatte das 
Geſetz zur Einführung der Landgemeinde Ordnung in 
Schleswig⸗Holſtein mit 37 gegen 33 Stimmen ange- 
nommen. Graf von Klinkowſtröm und Freiherr von 
Manteuffel ſtimmten mit ihren Freunden gegen das 
Geſetz, weil nicht erſt die Erfahrungen mit der Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung in den öſtlichen Provinzen abge— 


theilung zu berichten. Außer den üblichen weiblichen 
Handarbeiten, welche man auf allen Ausſtellungen zu 
ſehen bekam, wird der intellektuelle Theil der Frauen⸗ 
welt ganz beſonders auf dem Gebiete der Kinder⸗ 
Erziehung vertreten ſein. Man wird im Frauen⸗ 
Palaſt das Fröbel'ſche Kindergarten⸗Syſtem, welches 
bekanntlich ein integrirender Theil der amerikaniſchen 
Volksſchule iſt, zu ſehen bekommen; ferner ein Muſter⸗ 
Hoſpital, von weiblichen Aerzten geleitet, nebſt er⸗ 
fabrenen Krankenwärterinnen. Eine Anzahl Betten 
werden weiblichen Patienten zur Verfügung ſtehen. 
Dr. Owen, der Chef des Sanitäts⸗Corps der Welt⸗ 
ausſtellung, hat der Frauen⸗Behörde auch die Zuſage 
gemacht, weibliche Aerzte event. im allgemeinen 
Hoſpital, welches im Jackſon⸗Park errichtet wird, an⸗ 
zuſtellen. In dieſem Frauen-Hoſpital wird Jedem, 
dem Laien wie dem Sachverſtändigen, Gelegenheit 
gegeben, ſich von der Zweckmäßigkeit der Behandlung 
weiblicher Patienten durch weibliche Aerzte zu über⸗ 
zeugen. 

Ein anderes Unternehmen der Frauen iſt die Ab⸗ 
theilung für „public comfort“, Aufenthaltsplätze zum 
Ruhen für Frauen, Kinder und Invaliden. In 
allen Ausſtellungsgebäuden werden derartige, mit 
allen Bequemlichkeiten ausgeſtattete Lokalitäten zu 
finden ſein; dieſe ſtehen unter Auſſicht der Frauen⸗ 
Behörde. Ein anderer intereſſanter Geſichtspunkt der 
Frauenabtheilung verſpricht der Kinderpalaſt zu 
werden. In unmittelbarer Nähe des Hauptgebäudes. 
wird dieſe Abtheilung zum Koſtenpreiſe von 20,000 
Dollar errichtet. Hier wird die Jugend mit paſſen⸗ 
den Spielen fih die Zeit in angenehmer Weile ver- 
kürzen können; als eine höchſt praktiſche und lobens⸗ 
werthe Einrichtung iſt die Kleinkinder⸗ oder Baby⸗ 
Bewahrungs⸗Anſtalt zu bezeichnen. Daſelbſt können 
Mütter, welche die Ausſtellung mit ganz kleinen 
Kindern beſuchen, die Letzteren in Verwahrung geben, 
ſo daß die Eltern die Wunderdinge im Jackſon⸗Park 
ungeſtört in Augenſchein nehmen können. 

Das philantropiſche Werk der Frauen iſt nun auch 
in dieſen Tagen um eine höchſt ſchätzenswerthe Acqui⸗ 
ſition — eine Frauenherberge — bereichert worden. 
Unter dem Namen „Women's Dormitory Associa⸗ 
tion“ und unter den Auſpicien der in Rede ſtehenden 
Behörde iſt eine Geſellſchaft mit einem Aktienkapital 
von 150,000 Dollar zur Errichtung eines Hotels für 
alleinſtehende, die Weltausſtellung beſuchende Frauen 
gegründet worden. Das Kapital iſt in 15,000 Aktien 
zu 10 Dollar das Stück eingetheilt; die Letzte⸗ 


Juſerate 


— Der Biſchof von Paderborn iſt in Berlin 


eingetroffen und wird vom Kaiſer in Audienz 
empfangen werden. 

— Von dem Fürſten Bismarck iſt dem Bürger⸗ 
meiſter Zelle nachfolgendes Schreiben zugegangen: 
„Friedrichsruh, 29. Mai. Euer Hochwohlgeboren 
bitte ich dem hohen Magiſtrat für die geneigte An⸗ 
zeige vom Ableben des Herrn Oberbürgermeiſters 
meinen verbindlichſten Dank ausſprechen zu wollen. 
Ich bedaure, daß meine Geſundheit mir nicht ge⸗ 
ſtattet, meine aufrichtige Theilnahme an dem Aus⸗ 
ſchelden meines langjährigen Mitarbeiters in der 
Politik aus ſeiner für Berlin ſo erfolgreichen amt⸗ 
lichen Thätigkeit durch perſönliche Theilnahme Aus⸗ 
druck zu geben. v. Bismarck.“ 

* Metz, 1. Juni. Der Statthalter Fürſt von 
Hohenlohe iſt auf der Reiſe nach Lothringen in 
Vorbach eingetroffen und daſelbſt von der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt worden. Die Stadt iſt feſtlich in 
deutſchen Farben geſchmückt. In Bolchem wurde er 
ebenfalls mit Jubel von der Bevölkerung aufgenommen. 


a Ausland. 

Frankreich. Paris, 31. Mat. Deputirten⸗ 
kammer. Der Deputirte Prinz Arenberg richtete an 
den Miniſter des Auswärtigen, Ribot, eine Anfrage 
bezüglich der Vorgänge in Uganda und er⸗ 
innerte an die Fortſchritte der Niger-Compagnie 
unter Leitung des Afrikareiſenden Mizon. Es handle 
ſich darum zu erfahren, ob die engliſchen Geſellſchaften 
das Recht hätten, franzöſiſche Bürger auf ſolche Weiſe 
zu behandeln. (Beifall.) Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Ribot, erwiderte, die engliſche Regierung 
habe erklärt, ſie werde zunächſt den amtlichen Bericht 
ihrer Agenten abwarten, bevor ſie in der Angelegen⸗ 
heit fich weiter äußere. Die Regierung habe England 
wiſſen laſſen, daß ſie die engliſche Regierung für das 
Verfahren der engliſchen Geſellſchaft verantwortlich 
machen würde. (Beifall) Wenn die Antwort Eng⸗ 
lands zur Kenntniß der Regierung gekommen ſein 
werde, werde die Regierung ſehen, welche Haltung 
ſie einzunehmen habe. — Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung forderte der Deputirte Döprez den Juſtiz⸗ 
miniſter Ricard auf, die Redner gerichtlich zu ver⸗ 
folgen, welche in der letzten Anarchiſten-Ver⸗ 
ſa mmlung Diebſtahl und Verbrechen verherrlicht 
hätten. Der Minifter erwiderte, eine Unterſuchung 
ſei eingeleitet, jedoch beſitze die Regierung in den 
gegenwärtigen Geſetzen keine genügende Handhabe, 
um die Urheber der in der anarchiſtiſchen Verſamm⸗ 
ung vom Donnerſtag durch das Wort begangenen 
Vergehen vorläufig zu verhaften. — Der Finanz⸗ 
minſſter Rouvier empfing heute Vormittag eine Mb- 
ordnung von Deputirten und Senatoren mehrerer 
Departements des Nordens. Dieſelben wollten gegen 
die in dem Geſetzentwurf betreffend die Reform der 
Getränkeſteuern geplante Erhöhung der 
ren ſind nur an Frauen verkäuflich 
darf eine Perſon nicht mehr als 10 Aktien beſitzen. 
Dieſe Maßregel wurde getroffen, um etwaige Speculation 
auf Gewinn zu verhindern. Das Gebäude ſelbſt wird, 
da es nur proviſoriſchen Zwecken zu dienen hat, aus 
Holz errichtet, in vier Abtheilungen, zweiſtöckig, und 
ſoll etwa 5000 Frauen Unterkunft bieten. 
allgemeine Aufenthaltsräume, ſowie Bibliothekzimmer 
werden den das »Dormitory« bewohnenden Frauen 
zur Verfügung ſtehen. Der Preis für das Logis 
per Tag iſt 30 Cents, Mahlzeiten können in der 
Nähe des Gebäudes zu mäßigen Preiſen eingenommen 
werden. 
Frauenbehörde, befindet ſich gegenwärtig auf einer 
Agitationstour in Europa. 

Daß die gewaltigen Vorbereitungen, welche die 
Frauen Amerika's für das kommende Ereigniß treffen, 
auch ihre Schweſtern in Europa intereſſiren, beweiſt 
der Umſtand, daß diſtinguirteſte Frauen der alten 
Welt ihre Unterſtützung zugeſagt haben. So hat jetzt 
u. A. auch die Königin Victoria von England, laut 
Bericht im »Gentlewomen« verſprochen, vier Proben 
weiblicher Handarbeit, welche ſie ſelbſt als junges 
Mädchen gehäkelt und geſponnen hat, zur Weltaus⸗ 
ſtellung zu ſchicken. Die Arbeiten werden in der 
Frauenabtheilung ausgeſtellt werden, für welche die 
eugliſchen Prinzeſſinnen und beſonders die Prinzeſſin 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein das regſte Intereſſe 
kundgeben. Prinzeſſin Louiſe (Marquiſe von Lorne) 
wird eine Sculpturarbeit und Prinzeſſin Chriſtian 
eine Stickerei nach Chicago ſchicken. , s 

Das folgende Comitee ift von der Prinzeſſin Fried- 
rich Karl, welche das Protektorat über die zu bildende 
deutſche Frauenvereinigung für die Weltausſtellung 
übernommen hat, ernannt worden: Die Hofdame 
Gräfin Klementine v. Pückler, Frl. Katharina von 
Colomb, Fran Staatsminifter v. Schelling, Frau 
Staatsminister Delbrück, Vorſitzende des Vereins der 
Künſtlerinnen und Kunſtfreunde, Frau Stadtrath 
Noeldechen (Vaterländiſcher Frauen⸗Verein), Frl. von 
Keudell, ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins der 
Künſtlerinnen, Frau Schepeler⸗Lette, Vorſitzende des 
Lette-Vereins, Frau Profeſſor Kaſelowsky, Schrift⸗ 
führerin des Lette-Vereins, Frau Direktor Schrader, 
Frl. v. Cotta, Direktorin des Viktoria⸗Lyceums, Frl. 
Louiſe Fuhrmann, Oberin im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
Fr. Helene Lange (Realkurſe für Mädchen), Frl. von 
Hobe, Vorſteherin des Vereins „Edelweiß“, Kammer⸗ 
herr Freiherr von Wangenheim, Geh. Ober-Regierungs⸗ 


Stadt und Land. 


Nationalhymne geſpielt. 


und zwar. 
Große, 


Frau Potter Palmer, die Präſidentin der 
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Alkoholſteuer Einſpruch erheben und verlangten als 
Compenſation die völlige Aufhebung der Bierſteuer. 
Rouvier erwiderte, die letztere Maßregel würde einen 
außerordentlichen Verluſt für den Staatsſchatz herbei⸗ 
führen; er verſpreche jedoch, die Wünſche der Ab⸗ 
ordnung der Regierung vorzulegen. — Heute Vor⸗ 
mittag fand zwiſchen Drumont und dem israelitiſchen 
Hauptmann Gremien in Folge eines Artikels im 
Journal „La Parole libre“ ein Duell ſtatt, wobei 
erſterer im Geſichte leicht verletzt wurde. 
Rußland. Petersburg, 1. Juni. Nach 
einer Meldung des „Graſhdanin“ iſt die Erledigung 
des neuen Judengeſetzes auf die Herbſtſeſſion 
des Reichsrathes verſchoben worden. — Wie die 
Blätter melden, wird der Reichsrath in nächſter Zeit 
Geſetzentwürfe berathen, betreffend die Controle der 
Regierung über die Synoden der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit und die Reorganiſation der Ver⸗ 
waltung der Pfandgüter dieſer Getſtlichkeit in den 
baltiſchen Gouvernements, ſowie die Reorganiſation 
der Verwaltung der katholiſchen Kirchen Rußlands. 
Reval, 31. Mai. Der außerordentliche Land⸗ 
tag der eſthländliſchen Ritterſchaft hat nunmehr be⸗ 
ſchloſſen, die hieſige deutſche Ritter⸗ und 
Domſchule, welche nach einer pareren Ent⸗ 
ſchließung der genannten Ritterſchaft in dieſem Jahr 
geſchloſſen werden ſollte, auf eigene Koſten nitt 
ruſſiſcher Unterrichtsſprache weiterbeſtehen zu 


laſſen. 
Coloniales. 


— Durch eine mit einem Kapital von 100,000 Mk. 
neu zu gründende Siedlungs⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
ſüdweſtafrika ſollen deutſche Bauernfamilien in 
Klein⸗Windhoeck angeſiedelt werden. Am 15. Juni 
ſollen 6 Familien ſich in Hamburg nach ihrem neuen 
Wohnſitz einſchiffen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 1. Juni. Heute Vormitag 9 Uhr 
fand im Luſtgarten hierſelbſt die Frühjahrsparade 
über die hieſige Garniſon ſtatt. Der Kaiſer ritt vom 
Neuen Palais nach dem Luſtgarten, während die 
Kaiſerin mit der Königin⸗Regentin Emma und die 
Königin Wilhelmine mit der Herzogin von Edinburg 
und deren Töchtern je in einem offenen Vierſpänner 
ſich zum Paradefelde begaben. Von den Fenſtern des 
Schloſſes ſahen die hier anweſenden Prinzeſſinnen 
und die jüngeren königlichen Prinzen dem mllitäriſchen 
Akte zu. Der Parade wohnten auch Prinz Heinrich, 
der Kriegsminiſter, die Seneralität und viele fremde 
Offiziere bei. Der Kaiſer ritt zunächſt die Front ab; 
während des Präſentlrens wurde die holländiſche 
Der Kronprinz, ſowie die 
beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht ſtanden 
1. Garde-Regiments, der 


in der Leib'ompagnie des 


rath v. Rour, Prof. Dr. Waetzoldt, Direktor der Kgl. 
Eliſabeth⸗Schule. General-Direktor Davis wird 
demnächſt mit der Aufſtellung des Katalogs beginnen. 
— Die Weston Dummy Electric Company« wird 
mittelſt elektriſcher Hochbahn den Verkehr auf dem 
Ausſtellungsplatze erleichtern. — Dr. H. Jara⸗ 
millo, Spezial ⸗ Ausſtellungs -Kommiſſär a 
Provinz Para, in Braſilien, welcher ſich unlängſt 
während zwei Monaten in Chicago aufhielt, hat eine 
35 Seiten umfaſſende Brochüre über die Ausſtellung 
in portugieſiſcher Sprache herausgegeben; dieſelbe 
wird in allen Theilen Braſiliens vertheilt werden. 
Dr. Jaramillo iſt entzückt über den Fortſchritt und 
den in Ausſicht ſtehenden Erfolg des großen Unter⸗ 
nehmens. — In Ouro Preto, Braſilien, findet am 
15. Juni eine Ausſtellung ſtatt, deren Hauptobjekte 
ſpäter nach Chicago überführt werden. — General⸗ 
Director Davis hat betreffs der ſchwediſchen Aus⸗ 
ſtellung eine Ausnahme gemacht und dem Kommiſſär 
Lindblom geſtattet, den hiſtoriſchen und ethnologiſchen 
Theil derſelben im Kommiſſariatgebäude jenes Landes 
unterzubringen. — Das „Journal officiel“ in Paris 
hat das Decret, welches eine Kommiſſion behufs 
Organiſirung der franzöſiſchen Section auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago einſetzt, veröffentlicht. Den 
Vorſitz derſelben führt der Handesminiſter Jules 
Roche, und ihr gehören 13 Senatoren und 31 Abge⸗ 
ordnete an. 

Spanien wird in beſonders hervorragender Weiſe 
auf der Chicagoer Weltausſtellung vertreten ſein. — 
Auch der Norddeutſche Lloyd hat jetzt, gleich der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaſt, 
für die zur Ausſtellung reiſenden deutſchen Ausſteller 
die Paſſage⸗Preiſe um 25 pCt. ermäßigt. — Ein 
intereſſantes Moment der deutſchen Ausſtellung ver⸗ 
ſpricht die Abtheilung für Ingenieurweſen zu werden. 
Das in Frage kommende Ausſtellungsgebiet ſoll, im 
Gegenſatz zu demjenigen der Induſtrie⸗Erzeugniſſe, 
die ſolchem zu Grunde liegende geiſtige Arbeit durch 
Modelle, gelchnungen x. in allen Zweigen des Bau- 
und Maſchinen⸗Ingenieurweſens vorführen. 

Lieutenant Serwen, welcher im Intereſſe der 
Ausſtellung Mittel-Amerifa, namentlich Guatemala, 
San Salvador und: Cofta Rica beſuchte, berichtet 
höchſt günſtig über die Vorbereitungen dieſer Länder. 
Der Präſident von Guatemala hat 4 Commiſſäre 
ernannt, der Präſident von San Salvador 5 und in 
Coſta Rica leitet die Regierung die Vorbereitungen. 
Cofta Rica wird zahlreiche archäologiſche Sachen 


Thronfolger von Rumänien im Füſelier⸗Bataillon. 
Es erfolgte zweimaliger Vorbeimarſch, während deſſen 
der Kaiſer das Garde du Corps⸗Regiment vorüber⸗ 
führte. Im Neuen Palais findet das Parade⸗Diner 
ſtatt. Der von den Spielleuten des geſammten 
Gardekorps auf der Mopke vor dem Neuen Palais 
aufgeführte Zapfenſtreich nahm einen glänzenden 
Verlauf. Das Wetter war herrlich; die Beleuchtung 
der Communs feenhaft. Die Kuppel der Kolonnaden 
erſtrahlte in roth⸗weiß⸗blauem Lichte. Der Kaiſer, 
die Kalſerin, die Königin⸗Regentin und die Königin 
der Niederlande waren während des ganzen Zapfen⸗ 
ſtreiches auf dem Mittelbalkon des Palais. Die 
Niederländiſche Nationalhymne und das Dranienlied 
wurden von den Majeſtäten ſtehend angehört. Die 
nach Tauſenden zählende Menge brachte den Majeſtäten 
ſowohl beim Betreten wie beim Verlaſſen des Balkons 
enthuſiaſttſche Ovationen dar. 

* Hamburg, 1. Juni. Der „Hamburgiſche 
Correſpondent“ beſtätigt aus ſicherer Quelle aus Berlin, 
daß die Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem 
ruſſiſchen Kaiſer am 7. d. M. in Kiel ſtattfinden 
wird; der Zar gedenkt am Vormittag an Bord des 
„Polarſtern“ in Kiel einzutreffen, den Tag dajelbit als 
Gait des deutſchen Kaiſers zuzubringen und Nachts 
die Rückreiſe nach Kopenhagen anzutreten. Nachdem 
der Zar den Wunſch eines Zuſammentreffens mit 
Kaiſer Wilhelm zu erkennen gegeben hatte, iſt Kiel 
als Begegnungsort verabredet worden, da der dies⸗ 
malige Aufenthalt der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in 
Kopenhagen ſehr kurz bemeſſen iſt und auch die 
Rückreiſe nach Petersburg wie die Hinreiſe direkt 
zur See ſtattfinden wird, und andererſeits in Berlin 
für die erſten Junitage bereits andere Depoſitionen 
getroffen waren. 

* Wien, 1. Juni. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Botſchafters Grafen 
Se zum Ritter des Ordens vom goldenen 

eß. 


* Kopenhagen, 31. Mat. Bei dem König von 
Griechenland fiindet morgen auf dem Landgute 
Smiſtrup am Sunde eine Frühſtückstafel ſtatt, an 
welcher die geſammte Familie des Königs Chriſtian 
theilnimmt. Nach dem Frühſtück reiſen der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Griechenland nach Hom⸗ 
burg zum Beſuche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich ab. 

* Kopenhagen, 1. Juni. König Georg von 
Griechenland gedenkt am Sonntag von hier abzureiſen. 


Armee und Flotte. 


— Wir haben bereits eine Meldung wiedergegeben, 
daß die Beurlaubung des Vize⸗Admirals Dein hard 
nicht darauf zurückzuführen ſei, daß das Panzerſchiff 
„Baden“, das die Admiralsflagge gehißt haben ſollte, 
auflief, da fih Admiral Deinhard, als der Unfall ges 
ſchah, nicht an Bord des Schiffes befand. Damit 
aber iſt, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, die Frage nach 
den Gründen der plötzlichen Beurlaubung nicht ge⸗ 
löſt, ſondern nur erſchwert. Wenn die „Köln. Ztg.“ 
dieſelbe damit begründen zu können glaubt, daß ſie 
bervorhebt, Admiral Deinhard habe ſeit fünf Jahren 
keinen Sommerurlaub gehabt, ſo vergißt dieſelbe, daß 
es in der Marine überhaupt nicht üblich iſt, bei Be⸗ 
ginn der Sommerzeit einen längeren Urlaub anzu⸗ 
treten, ſondern daß dies faſt ausnahmslos erſt nach 
Beendigung der Flottenmanöver, alſo im Spätſommer 
oder Herbſt zu geſchehen pflegt. In Berliner Marines 
kreiſen, die als maßgeblich gelten können, hält man 
denn auch an der Auffaſſung feſt, daß der jetzige 
dreimonatliche Urlaub Admirals Deinhard nichts als 
der Vorläufer ſeines Ausſcheidens aus der Marine 
iſt. Admiral Deinhard gilt als eine hervorragende 
ſeemänniſche Kraft und hat ſich als ſolche wiederholt 
und bei den verſchledenſten Gelegenheiten bewährt. 
Derſelbe hat, dank den zahlreichen Verabſchiedungen 
von hohen Marineoffizieren innerhalb der letzten 
Jahre, ein ſehr ſchnelles Avancement hinter ſich, 
ebenſo wie es Thatſache iſt, daß er ſich der beſonde⸗ 
ren Huld des Kaiſers, welcher ihn oft in merklicher 
Weiſe ausgezeichnet hat, erfreute. Da alſo weder 
Unfähigkeit noch, was die „Köln. Ztg.“ glauben 
machen möchte, das Bedürfniß nach Erholung auf 
Seiten Admirals Deinhard einen Grund für deſſen 
plötzliche Beurlaubung abgeben, ſo glaubt man in den 
vorbezeichneten Kreiſen, daß derſelbe ſich durch irgend⸗ 
welchen Anlaß, der ſich bisher der Oeffentlichkeit ent⸗ 
zieht, die kalſerliche Ungnade zugezogen habe und 
dieſer allein ſeine Entſetzung als Geſchwaderchef zu⸗ 
zuſchreiben jet. 

Kaſſel, 1. Juni. Die hieſige Kriegsſchule 
feiert heute das Feſt ihres fünfundzwanzigjäbrigen 
Beſtehens. Nachdem bereits geſtern Abend zur Vor⸗ 
feier ein Reſterfeſt veranſtaltet war, fand heute Hor- 
mittag ein feſtlicher Appell ſtatt, bei welchem der 
Direktor der Krlegsſchule, Major von Kaltenborn, 
N und das Hoch auf den eh 

€. tags ve die 
Krlegsſchüler g reinigte ein Feſtmah 
ziere und deren Gäſte im Hotel „König von Preußen“ 
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fenden, darunter die beften Antiquitäten aug dem 
National⸗Muſeum zu San Joſe. Um die Pavillons 
herum, welche jene Staaten im Jackſon Park bauen 
wollen, werden Gärten eingerichtet werden, in welchen 
Eingeborene die Produkte ihrer Induſtrle feilbieten. 


Guatemala wird 20,000 u 
Gebäude ausgeben. Dollars für ein eigenes 


San Salvadors Baupläne werden demnächſt an⸗ 


gefertigt. 


Nicaragua wird ebe re 
vertreten nſalls durch Antiquitäten 


ſein. — Die Regi 


in den Räumen der Schule, die Offi⸗ 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 1. Juni. Das Schützenfeſt der 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft bierſelbſt wird 
am 9. d. M. feſtlich begangen werden. 

* Karthaus, 31. Mat. Ein großes Schaden⸗ 
feuer hat die in unſerem Kreiſe belegene Ortſchaft 
Podjaß heimgeſucht. Am vergangenen Fretteg in der 
Mittagszeit brannten dort im Ganzen elf Gebäude, 
darunter fünf Wohnhäuſer, nieder. Das Feuer griff 
mit einer ſo raſenden Schnelligkeit um ſich, daß nur 
wenig bewegliche Habe gerettet werden konnte. (G.) 

* Thorn, 31. Mal. In Rogowko brannten 
geſtern ſämmtliche Gebäude des Beſitzers Wirth nieder. 
Dabei kamen auch 8 Schweine und 8 Kälber in den 
Flammen um. Der Beſitzerſohn Pick zog ſich bei 
den Rettungsverſuchen ſolche Brandwunden zu, daß 
er ſogleich verſtarb. Ein Dachdecker iſt nach der 
„D. 3.“ als der Brandſtiftung verdächtig verhaftet 
worden. 3 

* Kulm, 31. Mat. Heute herrſchte hier eine 
Waſſernoth, wie ſie ſchlimmer kaum gedacht werden 
kann. Frühmorgens iſt das Hauptrohr der Waſſer⸗ 
leitung, durch das alles Waſſer von der Pumpſtatton 
nach dem Waſſerthurm auf dem Markte getrieben wird, 
geplatzt. Die wenigen Brunnen auf Privathöfen der 
Stadt werden von den Beſitzern nur wenigen Auser⸗ 
wählten geöffnet und die große Menge muß von der 
Niederung oder von der Fribbe her das Waſſer den 
ſteilen Berg hinaufſchaffen. Die Ausbeſſerung des 
Schadens ſoll 2 bis 3 Tage in Anſpruch nehmen. 
Uebrigens haben Sachverſtändige vor längerer Zeit 
ſolchen Mißſtand vorausgeſehen, und es iſt auch ſeiner 
Zeit beantragt, ein zweites großes Zufuhrrohr, deſſen 
Anlage 8000 Mk. koſten ſollte, herzuſtellen. Doch 
wurde damals der Antrag abgelehnt. 

* Czersk, 30. Mai. Am Himmelfahrtätage 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends vernichtete ein großes 
Feuer die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Be⸗ 
ſitzers Koß in Abbau Lebna. Da ſämmtliche Gebäude 
unter Strohdach waren, griff das Feuer ſo ſchnell 
um ſich, daß nur ſehr wenig todtes Inventar gerettet 
werden konnte. Die Pferde und das Rindvieh waren 
zum Glück ausgetrieben. Da K. nur mit 2000 M. 
verſichert iſt, erleidet er einen ſehr großen Verluſt. 
Man vermuthet, wie der „Geſ.“ meldet, daß das 
Feuer aus Rache angelegt war. 

* Hohenſtein, 31. Mat. Ein Beſitzer des Nad- 
bar⸗Dorfes Grieslienen hat einen ſeltenen Fund ge- 
macht. Beim Aufnehmen des Fußbodens fand er 
einen irdenen Topf, der mit Silbermünzen gefüllt 
war. Die Münzen ſtammen aus der Zeit von 1760 
bis 1804. Sie find, wie die „Allſt. Z.“ ſchreibt, 
wahrſcheinlich zur Zeit des unglücklichen Krieges ver⸗ 
graben worden. 

* Lautenburg, 31. Mai. In Czarny⸗Brinsk 
hat in vergangener Woche ein drei Monate altes 
Fohlen unter den Zeichen der Tollwuth ver: 
ſchiedene Menſchen und Pferde gebiſſen. Als das 
Thier überwältigt und in einen Stall geſperrt war, 
fing es an, ſich ſelbſt zu zerfleiſchen. Es blieb ſchließ⸗ 
lich nichts welter übrig, als das Fohlen zu tödten. 
Die von dem wüthenden Thiere verletzten Leute haben 
ſich in ärztliche Behandlung gegeben. Man nimmt 
an, daß das Fohlen vor einiger Zeit von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden ſei, doch iſt noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes feſtgeſtellt. 

* Braunsberg, 30. Mai. Auf der heutigen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung für die Kreiſe Brauns⸗ 
berg, Mohrungen und Pr. Holland waren 98 Pferde, 
84 Stück Rindvieh, Schafe und Schweine vorgeführt, 
daneben Maſchinen, Ackergeräthe, Wagen, Schlitten, 
Sättel und Geſchirre ausgeſtellt. Der Beſuch war 
jehr rege. Es wurden für Pferde 2100 Mk., für 
Rindvieh 1300 Mk., außerdem 4 ſilb. und 4 Bronce⸗ 
medaillen vertheilt. 

* Saalfeld, 31. Mal. Am Sonntag Abend 
zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtieg ein heftiges Gewitter 
auf. Ein Blitzſtrahl fuhr mit ſtarkem Krachen 
in die Scheune des Abbaubeſitzers Bliefernich; das 
Strohdach war alsbald von der Feuerflamme ver⸗ 
zehrt, die auch die übrigen Theile des Gebäudes, 
das theils aus Bindwerk, theils aus Bretterverkleidung 
beſtand, ſo ſchnell und heftig angriff, daß an das 
Unterdrücken des Feuers nicht zu denken war. Das 
Gebäude iſt denn auch total niedergebrannt und auch 
verſchiedene, in demſelben befindlich geweſene land- 
wirthſchaftliche Geräthe, die einen Werth von circa 
1000 Mk. repräſentiren, ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Das Gebäude, welches einen Werth von 
etwa 9000 Mk. hat, iſt nur mit 5000 Mk. bei der 
Oſtpreußiſchen Landfeuer⸗Societät verſichert, die Ge⸗ 
räthe waren dagegen nicht verſichert. Bl. erleidet 
nach der „M. Kz.“, daher einen beträchtlichen Schaden. 

* Mohrungen, 1. Juni. Ein beklagenswerther 
Unfall ereignete ſich am Sonntag vor der Mary’ 
ſchen Windmühle auf dem Anger dadurch, daß ſich 
das vierjährige Söhnchen des Herrn M an ein dort 
ſtehendes Fuhrwerk machte und das Pferd mit ſeiner 
kleinen Peitſche bearbeitete, wodurch letzteres zum 
Ansſchlagen veranlaßt wurde. Der Huf traf den 
Kopf des armen Kleinen und verletzte das Gehirn 
erheblich. Sein Zuſtand ift bedenklich. — Der zehn- 
jährige Knabe Otto Dzeembowski aus Skittlauken er- 
trank am 29. Mai beim Baden in einem im Walde be⸗ 
findlichen Bruche. Obwohl ſein Stieſvater Patzer ihn 
ſofort herauszog, war das Leben nach der „M. Kz.“ 
doch bereits entwichen. 

* Juſterburg, 30. Mai. In der Nacht von 
geſtern zu heute entlud ſich über Inſterburg und 
Umgegend ein ſtarkes Gewitter. In dem Dorfe 
Sterkeningken ſchlug der Blitz ein und das dadurch 
entſtandene Feuer äſcherte 9 Gebäude ein. Außer 
dem geſammten todten Inventar find, ſoweit bis jetzt 
N 7 Pferde, 54 Schafe und 1 Stier mitver⸗ 
rannt. 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

- Nachdrud verboten. 

3. Juni: Heiter, warm, wechſelnd wolkig, 
ſpäter ſtrichweiſe Gewitter mit Hagel bei 
ſtürmiſchen Winden. . 

4. Juni: Theils heiter, theils wolkig und 
bedeckt mit Regen und Gewittern; meiſt 
normale Temperatur. 

5. Juni: Wolkig, theils heiter und warm, 
theils bedeckt mit Regen und Gewitter bei 
heftigen Winden, ſpäter kühl. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
i Elbing, 2. Juni. 
* [Der katholiſche Stadtverordnetenvorſteher 
Berlins], Dr. Stryd, hat in Folge des Verhaltens 
der katholiſchen Kirche bei der Beerdigung Forcken⸗ 


* 


becks ſeinen Austritt aus der katholiſchen Kirche 
erklärt. Die ſocialdemokratiſche Partei war, nach der 
„Poſt“, durch drei Stadtverordnete an dem Leichen⸗ 
begängniß Forckenbecks betheiligt. j ; 

* Verliehen] ift die Kaiſerlich ruſſiſche filberne 
Rettungs- Medaille dem Apothekenbeſitzer Rudolf 
Born zu Königsberg. ; 

* Merjonalien beim Militär.] v. Reibnitz, 
Rittmeiſter a. D., zuletzt von der Kavallerie des 
damaligen 1. Bataillons (Oſterode) 3. Oſtpreuß. Land- 
wehr⸗Regiments Nr. 4, iſt die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform der Reſerve⸗Offiziere des 1. Leib⸗Hu⸗ 
ſaren-Regiments Nr. 1 ertheilt. 

* Offenlegung der Kirchenſteuer⸗Heberollen. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- ꝛc. Ange- 
legenheiten hat angeordnet, die Kirchenvorſtände darauf 
hinzuweiſen, daß die Offenlegung der Kirchenſteuer⸗ 
Heberollen den Steuerpflichtigen nur die Befugniß 
giebt, von der eigenen Veranlagung Kenntniß zu 
nehmen, und die Kirchenvorſtände mit Rückſicht auf 
die den Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes zu Grunde liegenden Abſichten Sorge zu 
tragen haben, daß Perſonen, welche die Heberollen 
einſehen wollen, zunächſt ſich nöthigenfalls über ihre 
Identität ausweiſen und demnächſt nur von dem ihre 
eigene Veranlagung betreffenden Inhalt der Heberolle 
Kenntniß erhalten. 

* (Bei der geplanten Vermögensſteuer] auf 
Kapital⸗ und Grundbeſitz ift ein Satz von $ vom 
Tauſend des Kapitals in Ausſicht genommen; man 
glaubt auf dieſe Weiſe einen Mehrertrag von etwa 
100 Millionen Mk. erzielen zu können. 

„Deutſcher Radfahrer⸗Bund, Gau Danzig. 
In den Pfingſtfeiertagen findet eine Gaufahrt nach 
Dt. Eylau ſtatt. Die Abfahrt erfolgt am erſten 
Feiertage um 8 Uhr Morgens von Altfelde aus. Um 
4 Uhr Nachmittags werden die Fahrer in Dt. Eylau 
eintreffen, von wo ſie am nächſten Tage eine Corſo⸗ 
fahrt nach dem Silmſee unternehmen werden. Die 
Heimfahrt wird wiederum über Altfelde angetreten. 

* [An das Inkrafttreten der Sonntagsruhe 
zum 1. Juli d. J. iſt nach einer Erklärung des 
Reglerungsraths Meſſerſchmidt vom Poltlzeipräſidium 
in Berlin, die er einer Bäckergeſellendeputation abgab, 
gar nicht zu denken; früheſtens wird ſie am 1. Oktober 
d. J. in Kraft treten können. 

* (300,000 Mark! fielen in der geſtrigen 
Nachmittags⸗Ziehung auf das Loos Nummer 74,551 
der Preuß. Klaſſenlotterie. a 

* [Grundſtücksverkauf.] Die Beſitzung der 
Fieguth'ſchen Erben in Tralau, ca. 33 Hufen fulm., 
iſt für 75,500 Mark an Herrn Spode aus Schmer⸗ 
block verkauft worden. Die Uebernahme des Gutes 
erfolgte ſofort. 

* [Wie aus Forſtkreiſen] berichtet wird, vers 
ſpricht die Beerenernte in den Wäldern in dieſem 
Jahre eine ſehr reichliche zu werden. Sämmtliche 
Sträucher ſtehen gegenwärtig in voller Blüthe und 
ſolcher Ueppigkeit, daß leere Blüthen zu den Selten⸗ 
heiten gehören. Auch der Pilzenanſatz hat bereits 
begonnen und auch hier zeigt ſich überall eine außer⸗ 
ordentliche Fruchtbarkeit. à 

* Rue Beachtung.] Nach einer Verfügung des 
Regierungspräſidenten der Provinz Weſtpreußen vom 
15. v. M. folen vom 1. Juli cr. ab ſämmtliche 
männliche Dienſtboten, die keinen eigenen Hausſtand 
haben, alſo vom Arbeitgeber beköſtigt werden, zur 
erſten Lohnklaſſe, alſo pro Woche mit 14 Pf. Bei⸗ 
trag, zur Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung ge⸗ 
rechnet werden. 

* Auf den Pfingſt⸗Sonderzug], der morgen, 
Freitag, 8 Uhr 44 Min. Vorm. hier aus Königs⸗ 
berg eintrifft, ſei nochmals hingewieſen. Der Zug 
hält nur 5 Min. auf hieſiger Station. - 

* [Bon den Hanptgetwinnen) der diesjährigen 
Königsberger Pferdelotterie ift, wie die „K. H. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, noch immer der 41, 
welcher auf Nr. 8533 gefallen iſt — eine werthvolle 
hellbraune Stute — nicht abgeholt worden. Für den 
Beſitzer des Looſes verliert das Pferd dadurch immer 
mehr an Werth, da er die Futter⸗ und ſonſtigen 
Koſten für daſſelbe zu erſetzen hat. . 
[Die Apparate des Luftſchiffers Riedel 
find im Saale des Gewerbehauſes zur Beſichtigung 
für das Publikum ausgeſtellt. Der Rieſenballon 
iſt ſchon zu 3 ſeines Umfanges mit Luft angefüllt, 
welche durch einen ſinnrelch konſtruirten Ventilator 
hineingedreht wird. Der Ballon hat die Höbe von 
16 Meter und einen Umfang von 36 Meter. Er iſt 
aus gelber Seide gebaut und hat 24 Stoffbahnen. 
Am Kopfe des Ballons befindet fih das Ventil, an 
dem das Tragenetz befeſtigt wird. Zur Füllung des 
Ballons werden 550 Kubikmeter Gas gebraucht. Das 
Netz und der Ballon haben ein Gewicht von 
21 Centner. Der Fallſchirm iſt ebenfalls aus 
gelber Seide gebaut. Er hat 20 Bahnen, einen 
Durchmeſſer von 8 und einen Umfang von 24 Meter. 
Die Oeffnung des Schirmes erfolgt mit unbe⸗ 
dingter Sicherheit. Der letzte Abſturz in 
Spandau dauerte 17 Minuten und erfolgte aus der 
enormen Höhe von 3400 Meter. Die Füllung des 
Rieſenballons mit Gas wird am erſten Pfingſtfeiertage 
Morgens 6 Uhr beginnen. Von Nachmittags 3 Uhr 
ab dazu Garten⸗Concert von der Artillerie⸗Kapelle 
aus Marienwerder. Da ſeitens des Herrn Wendel 
das Entree zu den Luftfahrten nebſt Concert ſehr 
mäßig (am Ballon 1 Mk., 50 Pf. und auf den 
Bleichen 25 Pfg.) normirt iſt, dürſte das Gewerbehaus 
für die Feiertage das Ziel eines Maſſenbeſuches ſein. 
Unſere Leſer wollen nicht unterlaſſen, die intereſſanten 
Apparate vor der Fahrt in Augenſchein zu nehmen. 
Herr Riedel erklärt dieſelben bereitwilligſt. 

* [Die Feier der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 
Zur vierten Hauptverſammlung des Danziger Haupt⸗ 
vereins der evangel. Guſtav Adolf⸗Stiftung in Dir- 
ſchau iſt, wie ein Spezial⸗Correſpondent uns ſchreibt, 
am 29. und 30. Juni d. J. das nachſtehende Pros 
gramm entworfen: Mittwoch, 29. Juni: Empfang der 
Säfte und Deputirten durch die Empfangs⸗Commiſſion 
am Bahnhof. 53 Uhr Nachmittags: Gottesdienſt in 
der St. Georgskirche. Predigt: Herr Superintendent 
Schaper aus Wotzlaff. 7 Uhr: Begrüßung der De⸗ 
putirten und Gäſte in der Aula des Realprogymna⸗ 
ſiums. 73 Uhr: Engere Verſammlung der Deputir⸗ 
ten, Berathung und Beſchlußfaſſung über die im 8 13 
der Satzungen des Hauptvereins vorgeſehenen Gegen⸗ 
ſtände. 8 Uhr: Concert im Schützenhauſe. Donners⸗ 
tag, 30. Juni, 7 Uhr Morgens: Cboralblaſen von 
dem Thurme der St. Georgskirche und mn 
des Feſtes. 81 Uhr: Verſammlung aller . P 
nehmer in der Aula des Realprogymnaſiums, Seht 
nach der Kirche. 9 Uhr: Gottesdienſt, Predigt: 
Herr Hofprediger Faber aus Berlin. Bericht: Herr 
Conſiſtorialrath Koch aus Danzig, Frühſtückspauſe im 
Schützenhauſe. 12 Uhr: Anſprachen verſchiedener 
Prediger aus der Diaspora in der St. Georgskirche. 
Abstimmung über das gemeinſame Liebeswerk. 3 
Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Saale des Hotels 


zum Kronprinzen. Preis des Couverts: 2 M. (An⸗ 
meldungen dazu werden bis zum 25. Juni cr. von 
Herrn Pfarrer Stollenz⸗Dirſchau entgegengenommen 
werden.) 63 Uhr: Kirchenconcert in der St. Georgs⸗ 
kirche. 73 Uhr: Volksfeſt mit Concert und öffent⸗ 
lichen Anſprachen von Deputirten im Schützengarten. 

* [Da3 geſtrige Gartenfeſt in Shillingi- 
brücke] bedeutete einen ganzen, glänzenden Erfolg, 
einen Erfolg für die Arrangeure, einen Erfolg für 
die löbliche Sache, einen Erfolg für das Publikum. 
Und alle Faktoren hatten zuſammengewirkt, um ein 
ſolches erfreuliches Reſultat zu erreichen: das Comitee 
durch opferwillige Hingabe, die engeren Entreprenenre, 
vor Allen der unermüdliche Herr Pfarrer Malletke 
dürch überaus geſchickte Arrangements, das Publikum 
durch Maſſendeſuch und regſte Bethätigung ſeines 
Wohlthätigkeitsſinnes und — last but not least — 
das Wetter, das überaus hold und gnädig ſich er⸗ 
wieſen hatte. Schon kurz nach 3 Uhr Nachmittags 
ging Kapitän Zedler 's Dampfer „Anna“ mit den 
erſten Beſuchern nach Schillingsbrücke ab, und in 
halbſtündigen Pauſen ſtrömten immer mehr und mehr 
Menſchen dort hinaus, theils zu Fuß, theils auf dem 
genannten Dampfer, der beſonders in den ſpäteren 
Nachmittagsſtunden und am Abend dicht beſetzt war. 
Der Garten ſelbſt war auf das freundlichſte mit 
bunten Wimpeln, wehenden Flaggen, Fahnen zc. 
dekorirt und machte mit dem friſchen Grün ſeiner 
Bäume, das in dem Golde der Sonnenſtrahlen 
funkelte, einen gewinnenden Eindruck. Hatte man die 
Schranken paſſirt, ſo bot ſich dem Eintretenden ein 
freundliches Bild: rechts und links im Halbkreiſe 
waren dicht aneinandergereiht die lauſchigen Verkaufs⸗ 
buden aufgeſtellt, bekränzt mit dunklem Laub, und 
hinter den Tiſchen eine Schaar anmuthiger, blühender 
Mädchengeſtalten in hellen, duftigen Toiletten. Am 
nördlichen Ende des Gartens hatte eine „Menagerie“ 
ihr Zelt aufgeſchlagen, aus der einem ſchon von ferne 


allerei beängſtigenden Töne an's Ohr ſchlugen. Gegen 


6 Uhr begann der Garten mit dem immer zahlreicher 
heranſtrömenden Publikum ſich zu füllen, und nun 
entwickelte ſich ein äußerſt animirtes Leben und Treiben. 
Dort an jener Bude, wo Wurſt, Käſe und Wein in 
beängſtigender Fülle aufgeſchichtet waren, drängte ſich 
das Publikum, um in „heißem Bemühen“ die aufge⸗ 
ſtapelten Güter zu erwerben; gleich daneben hatte 
ſich eine Glücksbude etablirt, in der man für 20 Pf. 
die koſtbarſten Schätze gewinnen — oder auch ver⸗ 
lieren konnte; und anſtoßend gab es Backwerk und Kuchen 
und allerei Süßigkeiten, von zarter Hand feilgeboten. 
In der Mitte hatte in der neuerbauten, geräumigen 
Tonhalle die Pelz'ſche Capelle unter Leitung ihres 
wackeren Dirigenten Platz gefunden und blies (mit 
türkiſcher Mufik) ihre heiteren Weiſen in all' das 
bunte, bewegte Treiben hinein. In der Menagerie, 
in der man die ſeltenſten lebenden und todten Thiere, 
wie z. B. eine Gans, ein paar Schwäne, einen 
Storch, der mit ſtoiſcher Ruhe bedauernswerthe 
Fröſche in ſeinem rothen Schnabel verſchwinden ließ, 
einen gefährlichen Löwen, der vom Kopf bis zum 
Schwanz vier Fuß, vom Schwanz bis zum Kopf drei 
Fuß maß, ſchauen durfte, und wo Frau R. und Frl. 
K. in liebenswürdigſter Weiſe dem ſtaunenden 
Publikum die nöthigen wiſſenſchaftlichen Erläuterungen 
gaben, — in der Menagerie ſagen wir, ging es nicht 
minder bunt bewegt her, wie an der Würfelbude und 
an den Blumenſtänden, deren duftige Waaren an 
Schönheit mit ihren holden Verkäuferinnen wett⸗ 
eiferten. Inzwiſchen hatten redegewandte Knaben und 
Mädchen für den Verkauf von Looſen geſorgt, mit 
denen man einen von Herrn Juwelier W. dem 
Comitee freundlichſt zur Verfügung geſtellten ſilbernen 
Blumenkorb gewinnen konnte. Die hierdurch erzielte 
Einnahme betrug nicht weniger als 75 M. Und als 
dann durch die lobenswerthe Bemühungen des 
Auktionators Herrn Buchdruckereibeſitzer Siede der 
Korb verauktionirt worden war, da erzielte man noch 
weitere 102,80 M. Einſtweilen war auch zum 
beſonderen Gaudium der Kleinen ein Ballon in die 
Höhe geſtiegen. Um 8 Uhr begannen die treff⸗ 
lichen, lebhaft applaudirten Vorträge eines ſtarken 
Geſangschors unter der bewährten Direktion des 
Herrn Cantors Korell und bald darauf flammten die 
an hohen Maſten angebrachten electriſchen Lichter 
empor, die über den Garten und die in animirtem 
Corſo ſich bewegende Menſchenmenge ihr magiſches, 
bezauberndes Licht warfen. Gegen 9 Uhr nahmen 
die von buntfarbigem bengaliſchem Lichte beleuchteten 
lebenden Bilder des „Nautilus“ ihren Anfang, die 
nicht minder ſich des lebhafteſten Beifalls erfreuten. 
Erwähnt ſei noch, daß ein junges Mädchen auf einem 
ſchmucken, von Ziegenböcken geführten Wagen durch 
die Anlagen fuhr und damit häufig den Verkehr be⸗ 
einträchtigte. Alles in allem war es ein prächtiges 
wohlgelungenes Feſt, das die Winterbazare, die in 
geſchloſſenen Räumen, wo ſtets beängſtigendes Ge- 
dränge herrſchte, bei weitem übertraf und allen, die 
an dem Arrangement Theil hatten, ſpeziell Herrn 
Thießen⸗Schillingsbrücke, gebührt der wärmſte Dank. 
Wie wir aus beſter Quelle hören, beläuft ſich der 
Reinertrag des Feſtes auf ca. 2000 Mark, 
ein erfreullches Reſultat! 

* [Cireus.] Geſtern Abend hat der Circus 
Drexler⸗Lobe auf dem Kleinen Exerzierplatz 
ſeine erſte Vorſtellung gegeben, und wir müſſen ge⸗ 
ſtehen, daß ſeit langer Zeit ein ſolch guter Circus 
mit jo vorzüglichen Kräften bei uns nicht gaſtirt hat. 


Komfortabel eingerichtet, durch elektriſches Licht er⸗ 


leuchtet, war der ca. 3000 Perſonen faſſende Eirens 
geſtern auf allen Plätzen ſehr gut beſetzt. Die Dar⸗ 
ſtellungen fanden durchweg großen Beifall und be⸗ 
halten wir uns eine nähere Beſprechung darüber vor. 
Die Direktion möchten wir aber bitten, während des 
langen Programms eine, wenn auch nur kurze 
Pauſe eintreten zu laſſen, da das Bedürfniß, in 
ſolch heißer Jahreszeit ein bischen friſche Luft zu 
ſchöpfen, ja bei den meiſten Beſuchern ſicher vorhanden 
iſt. Den Beſuch der weiteren (nur noch 5) Vor⸗ 
ſtellungen können wir demnach aus eigener Anſchauung 
nur aufs Beſte empfeblen. 

„Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger.] Dem Jahresbericht über das Rechnungs⸗ 
jahr 1891—92, welcher der am 31. Mat in Hamburg 
abgehaltenen Jahresverſammlung des Geſellſchafts⸗ 
Ausſchuſſes vorgelegt ift, entnehmen wir die folgenden 
Mittheilungen: Die Rettungsſtationen unſerer Gez 
ſellſchaft haben im verfloſſenen Geſchäftsjahre fünf- 
zehnmal mit Erfolg thätig werden können. Sie haben 
69 gefährdete Perſonen den Wellen entriſſen. Von 
dieſen Rettungen entfallen 51 auf unſere Boote, 18 
auf Raketenapparate. Die Geſammtzahl der ſeit dem 
Beſtehen unſerer Geſellſchaft durch deren Geräthe ge— 
retteten Perſonen ift damit auf 1961 geſtiegen. 
Davon wurden gerettet durch Boote 1668 Perſonen 
in 293 Strandungsfällen, durch Raketenapparate 293 
Perſonen in 63 Strandungsfällen. Neu errichtet ſind 
3 Bootsſtationen, und zwar zu Friedrichskoog (Bezirks⸗ 
verein Heide), auf der Inſel Süderoog (Bezirksverein 


Huſum) und zu Barhöft (Bezirksverein Stralſund). 
Die Geſammtzahl der Stationen beträgt nunmehr 116. 
Davon befinden ſich 67 an der Oſtſee, 49 an der 
Nordſee: 48 ſind Doppelſtationen, ausgerüſtet mit 
Boot und Raketenapparat, 52 nur Boots⸗, 16 nur 
Raketenſtatlonen. Die Zahl unſerer Bezirksvereine iſt 
mit 59 unverändert geblieben, die der Vertreter⸗ 


ſchaften ift von 263 auf 271 geſtiegen. Die Geſammt⸗ ı 


einnahme der Geſellſchaft belief ſich auf 252,0 26,18 M.; 
ſie weiſt gegen das Vorjahr 1890—91 mit 273,780,62 M. 
leider einen nicht unerheblichen Rückgang auf. Be⸗ 
ſonders bedauerlich ift dabei, daß der Ausfall auch die 
ordentlichen Einnahmen weſentlich betrifft. Während 
wir 1890—1891 49,885 ordentliche Mitglieder mit 
148,228,41 Mark Jahresbeiträge zählten, tft der 
jetzige Stand nur 49,146 Mitglieder mit 144,694, 17 Mk. 
Wir vertrauen indeſſen, daß dieſer Rückgang nur den 
Ausfluß einer weniger günſtigen Lage des Erwerbs⸗ 
lebens, nicht aber des abnehmenden Intereſſes an 
unſerem Rettungsweſen bedeutet. An außerordent- 
lichen Beiträgen find der Geſellſchaft 71,786,69 Mk. 
gegen 86,291,44 Mk. im Vorjahre zugefloſſen. Darin 
eingeſchloſſen ſind die Erträgniſſe der Sammelbüchſen 
mit 24,166,49 Mk. gegen 27,306,73 Mk. Die Ge- 
ſammtausgabe des verfloſſenen Jahres betrug 
190,760,31 Mk. (196.521,52 Mk. in 1890/91); davon 
entfallen auf Verwendungen für die Begründung 
neuer und die Vervollſtändigung bereits beſtehender 
Stationen 70,057,70 Mk. Die vom Vorſtand all⸗ 
jährlich zu verleihende Ehrengabe „Preis Emile Ro⸗ 
bin“ in Höhe von 400 Mk. erhielt der Capitän W. 
Langen vom Geeſtemünder Dampfer „Standard“. 
Derſelbe hatte am 20. November 1890 im atlantiſchen 
Ocean die aus 13 Perſonen beſtehende Beſatzung der 
engliſchen Bark „Claudine“ gerettet. 1 

* Am 31. Mai) fand der Auftrieb des Weide- 
viehes auf dem fiskaliſchen Adminiſtrationslande 
Heegenwald ſtatt. Es wurden Milchkühe, Jungvieh, 
Ochſen reſp. Fettvieyh und Pferde aufgenommen. 
Jeder Beſitzer von Land muß ſich aber ſagen, daß 
die Stückzahl des genannten Weideviehes für die zur 
Weide beſtimmte Fläche zu groß iſt und daß das 
Vieh den Sommer über nicht hinreichende Nahrung 
hat. Trotzdem das Weidegeld z. B. pro Stück Jung⸗ 
vieh 25 Mk. beträgt, iſt der Andrang doch immer 
ein großer, well größere Beſitzer aus meilenweit ent⸗ 
fernten Ortſchaften das Gros bilden, den Preis auf⸗ 
treiben und dadurch die unbemittelten kleinen Leute 
in der Nähe, die dieſem Lande ihre kleine Milch⸗ 
wirthſchaft und ſomit ihre Exiſtenz verdanken, 
eigentlich benachtheiligt werden. Dem ſollte abge- 
holfen werden. 

* Sind wir erft in den Juni, den Monat des 
Sommerbeginns, eingetreten, dann wird auch die 
Frage der Sommerreiſe eine brennende. Wohin? 
Dieſe Frage iſt plötzlich noch einmal ſo dringend für 
uns geworden. „Ich hört' ein Bächlein rauſchen, wohl 
aus dem Felſenquell!“ Wie das Lied nicht von den 
Lippen ſchwinden will, ſeitdem die Bäume wieder 


grünen und die Blumen auf der Wieſe ihre Blüthen 


entfalten! Die Sehnſucht in's Freie, das Verlangen, 
der Mauern drückender Enge und des Dienſtes er- 
müdendem Gleichmaß zu entrinnen, der Drang nach 
der Freiheit in der Natur hat wieder Alle mit Allge⸗ 
walt gepackt. Das Bächlein mit den glitzernden 
Wellen, von Erlen und Weiden beſchattet, wie es von 
der Höhe fih kühnen Muthes in tauſend Kaskaden in's 
Thal wirft, die Heimath der Forelle, lockt und ruft 
zu den Bergen, in's Thal. Tauſend und tauſend Ge⸗ 
ſchichten plätſchert es denen, die es verſtehen gelernt, 
in's Ohr, von einer ſchönen Müllerin, von Wander⸗ 
burſchen, von verrathener Liebe und blau geſottenen 
Fiſchlein. Und die Geſchichten weichen nicht aus dem 
Sinn; ſie verfolgen uns im Wachen und Schlafen und 
werden uns nicht eher zur Ruhe kommen laſſen, bis 
wir wieder ſelbſt am Ufer ſitzen oder doch wenigſtens 
nicht welt davon in der kühlen Laube, vor uns der 
volle Humpen und ein kräftiges Mahl; und in der 
Ferne thürmt ſich das Gebirge auf, dehnt ſich der 
See endloſe Fluth. Das iſt die Sehnſucht, die juſt 
zu dieſer Zeit wohl alle Menſchen, ſelbſt den gries⸗ 
grämigſten Geizhals, ergreift, die Sehnſucht nach un⸗ 
ſeren treueſten Freunden, dieweil ſie nicht plaudern, 
nach den Bergen und Felſen, nach Wald und Wieſe, 
nach den Bächen und Seen. Der Vater will den 
Actenſtaub und die Ziffer, das Kind die Schule, die 
Frau die Wirthſchaft los ſein. Alſo auf das Bäch⸗ 
lein gelauſcht, das Ränzlein geſchnürt und hinaus, 
weit hinaus in die immer wieder ſich verjüngende, 
immer und immer von neuen Wonnen erfüllte große, 
herrliche Natur. 

* (Für die bald beginnende Erdbeerzeit] fei 
Folgendes über die Aufbewahrung der Früchte geſagt. 
Erdbeeren ſind bekanntlich ſehr vergänglich und faulen 
leicht. Indeß kann man ſie zwei bis drei Tage 
friſch erhalten, wenn, man fie des Morgens, ſobald 
der Thau abgetrocknet iſt, pflückt, ſie in einer dünnen 
Lage in ein Sieb legt und mit Weinblättern bedeckt. 
Das Sieb muß man dann in den Keller auf ein 
Geſäß mit friſchem Waſſer ſtellen. 

* (Ein Polizeiſergeantl hat, wie wir geſtern 
beobachten konnten, an der ſtädt. Schwimmanſtalt 
Poſten gefaßt, um dort den in unſerer Sonntags⸗ 
nummer gerügten Unfug zu verhindern. 

Schulausflug. Die oberen Klaſſen der 
5. Knabenſchule machten heute einen Ausflug per Bahn 
nach Marienburg, zur Beſichtigung des Schloſſes. 

* Lotterie.“ Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffent⸗ 
licht den Plan zur 187. Königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie. Mit der Ziehung der I. Klaſſe wird am 5. 
Juli d. J. der Anfang gemacht werden. l 

„[Das Kaijer-Panorama) bietet in der jetzt 
gezeigten Serie einen Anblick von Pracht, Luxus 
und Schönheit, wie wir ihn uns nur in Märchen 
vorſtellen. Es iſt das Schloß Herrenchiemſee König 
Ludwigs II. von Bayern (nicht zu verwechſeln mit 
dem bereits hier geſehenen Hohenſchwangau). Ein 
Beſuch des Panoramas wird jeden Beſchauer reich 
befriedigen und können wir denſelben nur dringend 
empfehlen. 

*Jagdkalenderſ für den Monat Juni. Nach 


den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 


Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur Rehböcke 


geſchoſſen werden. £ 

* Polizeiliches.“ Einem auf dem Neuſtädter⸗ 
feld wohnhaften Arbeiter wurde geſtern Nachmittag 
eine ſilberne Taſchenuhr aus ſeiner unverſchloſſenen 
Wohnung geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig 
erſcheint ein 14jähriger Junge. 


Die Berliner Weltausſtellung. 


Das „D. B. H.“ ſchreibt über dieſe Angelegenheit: 

Es iſt bisher nichts Beſtimmtes darüber bekannt 
geworden, wie der Kaiſer über eine Weltausſtellung 
in ſeiner Metropole denkt. Man ſcheint hier und 
da angenommen zu haben, daß die ablehnenden An⸗ 
ſichten, welche die „Kreuzzeitung“ bierüber vertreten 
hat, durch eine in letzter Zeit mehrfach genannte Per⸗ 


ſönlichkeit als im Zuſammenhange mit den Auf⸗ 
faſſungen des Kaiſers ſtehend in dieſes Blatt gelangt 
ſeien. Wir glauben verſichern zu können, daß der 
Kaiſer einer Weltausſtellung in Berlin nicht nur 
ſympathiſch gegenüberſteht, ſondern ſie direkt wünſcht 
und es dürfte, dem Anſcheine nach, nicht mehr lange 
dauern, daß darüber amtlich Klarheit herbeigeführt 


vird. 

Ein Wolff'ſches Telegramm meldet: 

Berlin, 1. Juni. In der am heutigen Tage 
ſtattgehabten Sitzung der verſchiedenen Körperſchaften 
behufs Beſchaffung des Berliner Garantiefonds für 
die Berliner Weltausſtellung wurde nach eingehender 
Discuſſion beſchloſſen, die Berathung über die 
Satzungen der „Freien Vereinigung“ und über das 
Formular des Garantieſcheines am Donnerſtag, den 
16. Juni, fortzuſetzen. 


Arbeiterbewegung. 

* Dortmund, 30 Mat. Geſtern fand im Cid- 
hoffſchen Saale hierſelbſt eine Bergarbeiter⸗ 
Verſammlung des Ortsvereins ſtatt, in welcher 
nach einem Vortrage des Bergmanns Zimmermann 
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen wurde: 
An das hohe Herrenhaus, Berlin! Die heutige Ver⸗ 
ſammlung des Ortsvereins „Glückauf“, Dortmund, be⸗ 
ſchloß nach Beſprechung der Berggeſetz⸗Novelle, dem 
hohen Herrenhauſe die Bitte zu unterbreiten: lieber 
den Entwurf zur Abänderung des Berggeſetzes, wie 
ihn das preußiſche Abgeordnetenhaus zu Stande ge⸗ 
bracht hat, ganz fallen zu laſſen, als ihn in dieſer 
Form anzunehmen. Die Verſammlung drückt dabei 
den Wunſch aus, daß es der Staatsregierung in Ver⸗ 
bindung mit den aufrichtig arbeiterfreundlichen 
Parteien des Landes gelingen werde, recht bald einen 
anderen Geſetzentwurf auch im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe durchzubringen, welcher die be- 
rechtigten Forderungen und Intereſſen der Bergleute 
in wirkſamer Weiſe ſchützt. Der Entwurf in ſeiner 
jetzigen Geſtalt wird die ſozialen Gefahren nicht 
bannen, ſondern Tauſende treuer Söhne des Vater⸗ 
landes mit neuem Mißtrauen erfüllen und der Ber- 
führung der Sozialdemokratie zugänglich machen. 

* London, 29. Mai. Der Privatſekretär der 
Königin, General Ponſondy, hat dem Verein der 


Bergleute von Cleveland, welche in Folge des Aus⸗ s 


ſtandes von Durham am Hungertuche nagen und ſich 
an die Königin um Hilfe wandten, die folgende Ant⸗ 
wort zu Theil werden laſſen: „Ich beſtätige den Em⸗ 
pfang Ihres Briefes. Es thut mir leid, daß ich 
Ihnen nur die Antwort wiederholen kann, welche ich 
auf ein ähnliches Geſuch ertheilt habe, daß es nicht 
paſſend für den Privatſekretär der Königin ſein 
würde, Ihrer Majeſtät zu rathen, ſich in die in 
Rede ſtehende Angelegenheit einzumiſchen.“ 

* London, 1. Juni. Der Ausſtand der Berg- 
leute von Durham iſt nach zwölfwöchentlicher Dauer 
nunmehr beendet. Die Grubenbeſitzer ermäßigten die 
Forderung der Lohnreduktion von 135 auf 10 Pro⸗ 
zent. Die Arbeit wird ſofort wieder aufgenommen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


W. T.B. München, 1. Juni. Heute Vormittag 
fand die feierliche Eröffnung der 6. großen inter⸗ 
nationalen Kunſtausſtellung durch den Prinz⸗ 
Regenten ſtatt. Der Eröffnungsfeier wohnten ſämmt⸗ 
liche Prinzen und Prinzeſſinnen, die Staatsminiſter, 
das diplomatiſche Corps, die Generalität, die Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden, Mitglieder der 
Univerſität, der Kunſtakademie zc. bei. Der Präſident 
der Ausſtellung v. Stieler begrüßte den Prinz⸗ 
Regenten mit einer Anſprache, auf welche dieſer kurz 
erwiderte und die Ausſtellung für eröffnet erklärte. 
Der zweite Präſident der Ausſtellung Profeſſor 
Albert Schmidt brachte ein Hoch auf den Prinz- 
Regenten aus, in welches die Anweſenden enthuſiaſtiſch 
einſtimmten. Sodann folgte ein Rundgang durch die 
Ausſtellung. 

* Ein Comitee angeſehener Männer aus allen 
Theilen Deutſchlands und aus Wien, an deſſen Spitze 
Herr von Simſon als Präſident der Goethe⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſteht, fordert in einem öffentlichen Aufruf zu 
Beiträgen für den Bau eines Goethe- und 
Schiller- Archivs in Weimar auf. Der Ertrag 
der Sammlung ſoll als Jubelgabe dem großherzog⸗ 
lichen Paar von Sachſen-Weimar, dem die Pflege 
des Goethe- und Schiller-Archivs jo febr am Herzen 
liegt, zu ſeiner goldenen Hochzeit am 8. Oktober d. J. 
überreicht werden. Das Bankhaus Warſchauer u. Co. 
in Berlin nimmt etwaige Beiträge entgegen. 

/ Roſtock, 1. Muni. Die Mecklenburgiſche 
Landesgewerbeausſtellung wurde heute Nachmittag 
2 Uhr hierſelbſt in Anweſenheit des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin feierlich eröffnet. Nach 
der Eröffnungsrede des Bürgermeiſters Maßmann 
hielt der Großherzog eine Anſprache und machte 
ſodann einen Rundgang durch die aus Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg- Strelitz reich beſchickte 
Ausſtellung. 

W. T.B. Wien, 1. Juni. Der Profeſſor der 
Pſychiatrie Meynert ift geftorben. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 1. Juni. Gegen den Paftor Harder 
aus Weißenſee (Sittlichkeits verbrechen) beantragte der 
Staatsanwalt 12 Jahre Zuchthaus. Die Ver⸗ 
handlung wurde vertagt um den Angeklagten auf 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu können. 8 

* Hamburg, 1. Juni. Der Direetor der 
Aktienbrauerei Teufelsbrücke, Kuntze iſt heute ver⸗ 
haftet worden, nachdem in der Kaſſe ein Manko 
von 60,000 Mk. entdeckt worden war. | 

* Wien, 31. Mai. Ueber das Vermögen der 
bekannten Schauſpielerin Adele Sandrock vom 
Deutſchen Volkstheater wurde heute der Konkurs 
verhängt. Die Schuldenlaſt beträgt über 60,000 
Gulden. Ihre jüngſte Reiſe nach Amerika brachte 
der Künſtlerin nicht den erhofften materiellen Gewinn. 
Die Bemühungen hieſiger Kunſtfreunde, einen Aus⸗ 
gleich herbeizuführen, ſind geſcheitert. Der Haupt⸗ 
poſten der Schulden beſteht in unbeglichenen 
Rechnungen für gelieferte Toiletten. 

W. T. B. Weſterland⸗Sylt, 1. Juni. Bei der 


heutigen Einweihung des neuen monumentalen Poſt⸗ 


gebäudes hielt der Badedirektor Dr. Pollacſek eine 
Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Poſtmeiſter Hildebrand brachte ein Hoch auf den 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan 
aus. An letzteren wurde von der Verſammlung ein 
Telegramm gerichtet, welches der Freude über das 
neue Poſtgebäude Ausdruck giebt. 

D. B. Hd. Kaiſerslautern, 1. Juni. Ein über 
Kleinharnbach in der Rheinpfalz geſtern Abend 
niedergegangener Wolkenbruch richtete große Ver⸗ 
wüſtungen an. Die Waſſermaſſen riſſen infolge eines 
Dammbruches Häuſer weg; einige Brücken und meh⸗ 
rere Fabriken ſind eingeſtürzt. 


D. B.Hd. Bergen, 1. Juni. Das allen Touriſten 
bekannte, ſehr romantiſch zwiſchen Voſſevangen und 


Ejde belegene Hotel Skjervet ift am Sonnabend fə 


total abgebrannt. Wegen muthmaßlicher Brand⸗ 
ſtiftung wurde eine anweſende Perſon verhaftet. 

* Hamburg, 1. Juni. Der Capitän des Bre⸗ 
mer Vollſchiffes „Nerens“ Schulte wurde verhaftet. 
Auf der letzten Reiſe erkrankten auf ſeinem Schiffe 
zehn Mann am Skorbut, einer ſtarb, anſcheinend in- 
folge ſchlechten Proviants. 

W. T. B. Prag, 1. Juni. Nach weiteren authenti- 
ſchen Berichten über den Grubenbrand im Maria⸗ 
ſchachte des Silberbergwerks Birkenberg wurden im 
Laufe der Nacht 7 Aerzte requirirt. Bis 4 Uhr 
Morgens gelang es, 12 Arbeiter todt und 20 le⸗ 
bend ans Tageslicht zu fördern, wonach die Arbeiten 
eingeſtellt werden mußten, weil die Rettungsmann⸗ 
ſchaften durch Gasentwickelung betäubt wurden. Um 
10 Uhr Vormittags wurde die Rettungsarbeit wieder 
aufgenommen. Der Brand ſcheint jetzt völlig er⸗ 
loſchen zu ſein; die Entſtehungsurſache iſt noch nicht 
bekannt. Sachverſtändige muthmaßen, daß eine Ent⸗ 
zündung des Holzgebälks durch eine Petroleumlampe 
zur Zeit des Arbeitswechſels ſtattgefunden hat. 
(Siehe Telegramme. Red.) 

* Ein viel verheiratheter und noch viel mehr 
verlobter Mann iſt oder war der ſoeben in Cleve⸗ 
land, im Staate Ohio wegen Polygamie und Dieb- 
ſtahls zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilte John 
Anderſon, ein unſtäter Sohn dieſes freien Landes, 
er daſſelbe nach allen Richtungen hin durchzog, 
überall eine Unzahl zarter Bande anknüpfte und nicht 
weniger als zweiundzwanzig ihm geſetzlich ange⸗ 
traute Frauen und etwa 120 Bräute, denen er 
die Ehe verſprochen und deren Leichtgläubigkeit er 
namentlich in Geldſachen zu feinem Vortheile aus- 
beutete, beſeſſen haben ſoll. Gegen dieſen Don Juan 
iſt der biedere Onkel Bräſig mit ſeinen „drei Bräuten“ 
ſicher der reine Waiſenknabe. 


Telegramme. 


Agram, 2. Juni. Der Poſtzug von 
Agram nach Brood iſt bei Nowska von einem 
eyelonartigen Orkan erfaßt worden. Zwei 
22 wurden in den Graben geſchleudert, 
22 Reiſende wurden verwundet, darunter 
mehrere lebensgefährlich. Die Drahtleitung 
wurde zerſtört. 


Ein furchtbares Grubenunglück. 

Ueber das bereits in unſerer geſtrigen Nummer 
kurz telegraphiſch gemeldete große Grubenunglück bei 
Prag werden heute folgende weitere ſchreckliche Einzel 
heiten gemeldet: 

Prag, 2. Juni. Die Geſammtzahl der 
bei dem Brand in dem Birkenberger Maria- 
ſchachte als vermißt angegebenen Perſonen 
beträgt 200, bisher wurden 25 Todte herauf⸗ 
befördert, die durchweg erſtickt ſind. 25 Be⸗ 
täubte wurden in das Spital gebracht, bei den 
Rettungsarbeiten ſind weitere 3 Perſonen er⸗ 
ſtickt. Die Urſache des Feuers iſt anſcheinend 
ein fahrläſſiges Umgehen mit der Lampe oder 
Böswilligkeit. Bezüglich der im Schachte Zu⸗ 
rückgebliebenen wird das Schlimmſte befürch⸗ 
tet, bei den Schachten ſpielten ſich herz⸗ 
zerreißende Scenen ab. Die Weiber und 
Kinder umſtanden weinend und händeringend 
die Unglücksſtätte. Der Ackerbauminiſter trifft 
morgen hier ein. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen berichte. 


Berlin, 2. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Gedrückt. Cours vom 1.6. 2:6. 
37 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95,90 | 96,10 
; x pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,80 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . 96,50 96,50 
4 pCt, Ungariſche Goldrente 94,10 94,20 
Ruſſiſche Banknoten 213,65 | 214,35 
Delete ch Banknoten 171,00 | 171,10 
Deutſche Reichsanleihe 107,20 | 107,00 
4 pCt. preupiiche Conſols 106,90 | 107,00 
4 pCt. Rumänier 83,0 83,40 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 107,60 | 108,00 


Produkten⸗Börſe. 
Den nr enge rl E SAA 
Weizen Juni 186,00 188,50 
R Juli-Au gg. 186,00 186,70 
oggen: befeſtigend. | 

Ri: A HE 192,50 | 192,70 

Juli⸗Aug. 187,50 | 188,00 
Petroleum loco 21,50 21,50 
Rüböl Juni ; . . | 5270| 52,70 
a Sept-Dit. I nales 900 53,20 
piritus 70er Juni⸗Juli 36,70 30,70 


Gr Königsberg, 2. Juni. (Von Portatius und 

rothe, Getreides, Wolle, Mehl⸗ und Spiritus -Com- 

i ſſtöns⸗E ce 

piritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 
ufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt. 60,00 & Brief. 


Loco nicht contingentirt 38,00 „ Geld. 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 1. Juni, Morgens 8 Uhr. 
; Barom. : Temper. 
Stationen. seh Wind | Wetter Felſius 
Kopenhagen | 760 | SO wolkig 17 
Stockholm 761 | WB wolkenlos 19 
eeen 761 NO bedeckt 3 
etersburg | 759 NNW | bedeckt 10 
Moskau 763 ſtill wolkenlos 8 
Sylt 757 SSW Regen 18 
Sambung 757 SO bbedeckt 18 
winemünde 760 SO heiter | 20 
Neufahrwaſſ. 763 D wolkenlos 16 
Memel 763 SSW wolkenlos 12 
Paris 763 WOW |bedeckt 16 
Karlsruhe 760 SW wollig 20 
München 762 SW Wbbedeckt 16 
Berlin 758 SO heiter 22 
Wien 760 SO wolkenlos 17 
Breslau i olg | 18 
Nizza 762 till mei | 16 
Trieft | 762 | till bedeckt 18 


Ueberſicht der Witterung. 

In Weſtdeutſchland hat bei abnehmender Tempe⸗ 
ratur die Bewölkung zugenommen und haben vielfach 
Gewitter mit Regenfällen ſtattgefunden, welche Witte⸗ 
rungserſcheinungen 10 * über Oſtdeutſchland aus⸗ 
breiten dürften. Auch in Frankreich fanden geſtern 
Gewitter ſtatt. In Deutſchland liegt die Temperatur 
1 bis 8 Grad über dem Mittelwerth. 

Deutſche Seewarte. 


r Danzig, 1. Juni. Getreidebörſe. 
Weizen (pro 126 Pfd. holl.): und, 
Umſatz: 30 Tonnen. 


Hochbunt und weiß 213 
elbe 2 209 
ermin Juni 210—211 
Sept. DH dein „ware 191—192 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 211 
Roggen (pro 120 Pfd. holl.): under. 
Huf: Ta DE 188 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 160 
nene 190 
Sept. Oct. Nieden: 166 
Regulirungspreis z. freien Verkehr . 191 
Gerſte: inländiſche, große, 112 Pfd. 157 
inländiſche, kleine, 106 Pfd. * 148 
Hafer, inländiſcher er 143 
Erbſen, inländiſ cette 170 
Rohzucker, inl., feſt, Rendement 880% 13,10 
Königsberger Productenbörſe. 
31. I. 
Mai. Juni. Tendenz 
A M 2 
Weizen, hochb., 125 Pfd. 20200 202,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 188,50 188,50 | do. 
Gerſte, 107 —8 Pfd. 150,00 150,00 nichts geh. 
142,00 142,00 uuverändert 


Lebe feiiſfen "Enites 
rbſen, weiße Koch⸗ 153,00 153,00 nichts geh. 
Rübſen 9 | 


- . i 
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Zuckerbericht. 

Magdeburg, 1. Juni. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 18,35, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
bement 17,50. Kornzucker exkl. 75 pët. Rendement 
14,20. Feſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,50 Melis I mit Faß 26,50. Seit. 


— nn 


— 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und farbige) 
von 65 Pfge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
geſtreift, karirt u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
und 2500 verſch. Farben) — verſendet roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Poe 
Zürich. Muſter umgehend. Doppelt. Brief- 
porto nach der chweiz. N 

Seidene Fahnen⸗ und Steppdecken 
ſtoffe, 125 em breit. | 


RN x 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte xc. rauchen feit 
Jahren Holland. Tabak von B. Becker in See- 
fena. Harz10 Pfd. fco. 8 Mk. m. ſtets gleich Behagen. 


Apotheker Richard Brandt's 


Schweizerpillen 
seit uber 10 Jahren von Profes- 
„von: soren, praktischen Asrzten und 


dem Publikum angewandt und 
empfohlen als billiges, ange- 
nehmes, sicheres und unschäd- 
liches Maus- und Heil- 


Prof, Dr. R. Virchow, Berlin, 
„ V. Gietl, München (t), 


„ Soederstädt, Kasan, 
„ Lambl, Warschau, 
„ Forster, Birmingham, 


noth, Beklemmung, Appetit- 
losigkelt 2c. Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung 
auch von Frauen gern ge⸗ 
nommen und den ſcharf 
wirkenden Salzen, Bitter⸗ 
wäfj ern, Tr opfen, 
borzuzichen. 


Man ſchütze ſich beim 
Ankaufe 


vor nachgeahmten Präpa⸗ 
raten, indem man in den Apo⸗ 
theken ſtets nur ochte Apo- 
theker Richard Brandt'ſche 
Schwelzerpillen reis pro 
Schachtel mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung Mk. 1.—) verlangt und 
4 ns eh dae r 5 — > 
- 1 chachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) 
8 a in rothem Felde und dem Namenszug Rioh. 
Brandt achtet. — Die mit elner täuſchend ähnlichen Verpackung im 
Verkehr befindlichen nachgeahmten Schwelzerpillen haben mit dem 
ächten Präparat welter Nichte als die Bezeichnung: „Schweizerpillen“ 
semei und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig ift und 
ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, 
dein Seid umſonſt ausgeben. — Die Beſtandthelle der ächten Schwelzer⸗ 
villen find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe. Abſynth, Bliterklee, Gentian. 


„ < ; 
en Ben. 3 h 0 | mieten bei Störun- 
8 ; Hertz, Amsterdam, gen In den in den n- 
„ „ V. Korezynski, Krakau, | terleibsorganen 
„ „ Brandt, Klausenburg, eber-Leiden, Hamorrhoidal= 
„ „ V en m t), Beschworden, trägem Stuhl- 
V. Seanzon „W rzburg, gang, zu nheit gewor- 
„ dener Stuhlverhaltung und 
„ „ €. Witt, Copenhagen, daraus entftehenden Ber 
„ » Zdekauer,st.Petersbürg, | jhmwerben, wie: Kopf- 
x schmerzen, Sohwindel, Athem- 
* 
* 


Anſter-Pain-Lxpeller 
Dieſe altbewährte u. 
vieltanſendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder- 
reißen ꝛc. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


D 
Barometerſtand. 


Elbing, 2. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. E 3 
29 — — — 
Sehr trocken u. 
Beſtändig 6 — 
Schön Wetter Be 
Veränderlich 28 — 
Regen u. Wind 9— —— 
Viel Regen. 6 — 
Stumm 3 — 


27 


Wind: NW. 22 Gr. Wärme. | 


ven 2c. 


EAAAAAAAAAAAAB 


1 C.B. Ehlers che 
Weine mn) 


J Bernh, Janzen. 
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Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Olga Reichenberg mit 
dem Kgl. Militär⸗Intendantur⸗Seere⸗ 
tär Hans Th. Höſen⸗Danzig. — Frl. 
Clara Kohbieter⸗Neuendorf mit Heinr. 
Möller⸗Reichenberg. — Frl. Lina 
Weinberg mit dem Kaufmann Sieg⸗ 

mund Mansbacher⸗Dortmund. 
Geboren: Kgl. Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſſiſtent Max Schahow⸗Danzig 1 S. 
— L. Stein⸗Thorn 1 T. 
Geſtorben: Frau verwittw. Johanna 
Menz⸗ Marienwerder 64 J. — Kauf⸗ 
mann Friedr. Ferd. Mertins⸗Tilſit 
75 J. — Hauptlehrer Adalbert Mohn- 
Kiwitten 51 J. — Stabsarzt Dr. 
Arendt⸗Königsberg, S. Otto. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 2. Juni 1892. 
Geburten: Werkmeiſter Joſeph 
Baſiſta 1 S. Arbeiter Rudolf 
Maraun 1 S. — Reſtaurateur Adam 
Jakubiak 1 T. 
Aufgebote: Tiſchler Herm. Kor⸗ 
nowsky mit Margarethe Rhein. — 
en Richard Froſt mit Marie 
int. 
Sterbefälle: Bäckermeiſter Heinr. 
Fox T. 2 J. — Kupferſchmied Carl 
Hoffmann 2 S. (Zw.) 5 M. 


— 


Dankſagung. 

Für die liebevolle Theilnahme und 
die zahlreichen Blumenſpenden bei der 
Beerdigung unſeres Bruders, Schwagers 
und Onkels Friedrich Silber 
ſagen wir hierdurch unſern innigſten 
Dank. 

Elbing, den 2. Juni 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Unterkleider 
in jeder Ausführung am Lager. 
Cr Dr. Lahmann’s 
Al Reform-Baumwoll-Kleidung |Y% 
ö ausſchließlich nur bei mir. ; 
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16. Fiſcherſtraße 16. 
Elbinger Tricotagen⸗Fabrik. 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 1., und Dienſtag, 
den 3 Pfingſtfeiertag: 


Tuktichifffahrk in 
die Wolken 


des Aéronauten Riedel 
A aus Berlin. 
Ein Paſſagier zur Mitfahrt kann 
ſich melden. Fahrpreis 100 Mark. 
S8. Wendel. 
Die Apparate, Rieſen-Ballon und 
Fallſchirm find im Saale des Gewerbe- 
hauſes von Donnerſt. Mittag ab ausgeſt. 


Englisch- Brunnen 
5 bei ſchönem Wetter, | 
| Bürger-Ressource | 
5 bei ſchlechtem Wetter, 

0 Montag, den 6. Juni er.: 


Einmaliges 
Concert 


des berühmten 


Ichmediſchen 
Sünger - Auartetts: 


I. Tenor: A. Rosenwall. 
II. Tenor: T. Hammaren. 
I. Baß: C. Jacobsen. 

5 II. Baß: G. Gohde. 
Kaſſenpreis Engl.-Brunnen 50 3 
Anf. 4½ Uhr; Bürger⸗Reſſource 
75 å Anfang 8 Uhr. ; 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 4. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. "WE 
Der Vorſtand. 


PN 


Gewerfperein 


der Maſchinenbauer. 
Sonnabend, 4. Juni, Abends 7 Uhr: 
Verſammlung. ER 
Monatsbericht. 
Der Vorſtand. 


Montag, den 4. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
findet im Geſchäftslocale der Elbinger 
Actiengeſellſchaft für Leinen⸗Induſtrie 
zu Elbing die Auslooſung der 
Prioritäts⸗ Obligationen laut § 8 
der Feſtſetzungen ſtatt. 

Elbing, den 2. Juni 1892. 
Elbinger Aetiengeſellſchaft 
für Leinen⸗Induſtrie. 
Eugen Krügel. Carl Regenspurger. 
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Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth und 
Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


22. Juni d. J.: 1 
Ziehung der 


Großen Welelerf i 
Geld -Tollerie. 


Nur baare Geh- 

Gewinne. 

Hauptgewinn: 
90,000 M., 


ferner Geldgewinne: 40,000 
M., 10,000 M., 7300 M., 
5000 M. ꝛe., 


„und Liſte verſendet 
Richard e 
Herrenkatalog 

über Bücher, Bilder, Scherzartikel 2c. 


kleinſter Treffer 30 M. 
Loose à 3,35 M. incl. Porto 
Berlin C. 19, 
Spittelmarkt Nr. 8 und 9. 
geor. 1875. 
Der amüſante und intereſſante 
ift gegen Einſendung einer 10 0-Marke 
zu beziehen durch die 
Figaro- Buchhandlung, 
Charlottenburg. 


—œ 


Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, fẹ 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis- Car- I 


ton, Karten mit Blumen ete. 


ioo Stück von 50 Pf. 
bis 3 Mk. 


empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung 


IL- Gaartz, 


| Buch- und Kunstdruckerei, |. 


I 


A 


— — 
e 2 


Steppderken 


in großer Auswahl, von 
K 4 Mk. an, ſowie 


Fommerunkerkleider 


empfiehlt billigſt 


Robert Holtin. 


Große Krehſe und 
Krebsſuppe. 


Gerh. Reimer. 5 


Nur noch 5 Tage, den 2., 3., 4, 5. und 6. Juni: 


Circus Drexier-Lob 


Elbing, auf dem Exercierplatz. 
Donnerſtag, den 2. Juni, Abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Parade⸗Vorſtellung. 


Freitag, den 3. Juni, Abends 8 Uhr: 


Grosse Gala-Elite-Vorstellung! 


In jeder Vorſtellung neues Programm. 
Hochachtungsvoll 
Drexler-Lobe, Circus⸗Direcforen. 


Vorverkauf von Billets, außer an der Kaſſe, von Morgens 10 Uhr ab 
m Bekleidungsbazar des Herrn Bieber, Fiſcherſtraße 18. 


Unentbehrlich 
für jeden modernen Menſchen find folgende optiſche Inſtrumente, in 
guter Qualität ſelbſt mit den geringſten Mitteln zu kaufen. 


Für Reisende, Touristen, Naturfreunde. 


5 Fernſeher in kleinem Carton, be-] Touriſtengläſer in hübſchen leder- $ 
ö quem bei ſich zu tragen, und nen Täſchchen à 2,50 M.; 
auf jeden beliebigen Stock ſchnell (etwas ſchärfer) à 3,50 „ E 


zu befeſtigen à 1,00 M. (noch ſchärfer) à 5,00 „ 
Fernrohr mit 1 Zug à 1,20 „ (ſehr ſcharf) a 50% 
" „ 2 Zügen à 140 „ Krimmſtecher dto. elegant 
n " 3 n" à 1,75 1 jehr ſcharf à 10,00 n 
Für Unterſuchung von Stoffen, Pflanzen, Thierchen, 
Lebensmitteln: 


Fadenzähler, 10 “ Vergrößerung à 0,60 M.; man unterſcheidet damit 


Seide von Wolle, Baumwolle, Leinen ꝛc. ganz genau. 

Taſchenmikroſkop mit Sonnenblicker 0,10 „ 
Füllung 0,35 M.] Metermaß (elegant) 0,50 „ 

Dreifußloupe TORE, in Form einer Kaffeemühle, für 


Lachſpiegel (ſehr ſpaßig) 0,25 „ Damen. 
Zimmerthermometer 0,25 „ 
Für Porto ſind 20 Pfg., bei Bezug von mehreren Stücken 
50 Pfg. einzuſenden. 
Verſandt nur gegen baar oder Nachnahme (auch Briefmarken), 
Hochachtend 


Schröder's verſaudgeſchäft 


Berlin W. 62, Courbiéreſtr. 10. 
Gegründet 1875. 


Deutsche Strassenprofilkarte 
fitr 
Radfahrer. 

Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen 
Radfahrerbundes und der Konſulate der Allgemeinen 


Radfahrer-Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ge— 


zogen) in Taſchenformat à 1,50 M. Ve I >N 


Section Danzig und Elbing ame = 
In Nr. 5 des „Deutſchen Nadfahrers“ (offiziellen Organs der Allgem. 
Radfahrer⸗Union) finden wir bei Gelegenheit der Beſprechung der Brüſſeler 
Sportausſtellung folgende Notiz: foe 
„. . . . Nebenan wieder ganze Sammlungen von Plänen und Karten, 
unter welch' letzteren unſere Mittelbach'ſchen Profilkarten unbeſtritten den 
allererſten Platz an Ausführung und practiſcher Verwendbarkeit einnehmen.“ 


Die Karten ſind von heute ab zu haben zu dem angegebenen 


irpedition der Mtpreupifhen Zeitung, 


Goldenes Melodienbuch. 
der ſchönſten und beliebteſten 


IOO Opernstlerg, Volksweisen, Lieder und Tänze 


Für Klavier à 2 ms. leicht bearbeitet von R. Kleinmichel. 
7 5 eDieſes reichhaltige Album der wirklich beliebteſten Volfs- BE 
lieder, Tänze, Opernmelodien ze. ſollte in keiner Familie, in welcher F 
Klavier geſpielt wird, fehlen! J * N 
75 Die leichte Spielbarkeit bei vollklingendem Satz wird dem BE 
„Goldenen Melodienbuch“ bald überall Eingang verſchaffen. : 

5 Auregend und lehrreich für jeden angehenden als auch unter⸗ 
haltend für den fortgeſchrittenen Klavierſpieler iſt dieſes ae 5 
ſächlich, da ( ingira ji — ein verhältnißmä zig Es 
der Preis 100 Ausixstüe ke | T g. geringer ift, ſehr zu 
empfehlen; es wird allgemein gefallen! ji 
i Gegen Einſendung des Betrages franco oder unter Nachnahme Mi 
zu beziehen von G. O. Uhse, Berlin O., Grüner Weg 95. 


Preiſe in der 


RB a VDE 
N 


[o 


. 7 compl. Equipagen dar. 2 Vierspänner. 5 
s serner 1 
ögeſattelte u. gezäumte Reitpferde, 68 Reit u. Wagenpferde, 


in Summa: 


7 Eguipagen, 90 Reit- n. Wagenpferde. 


5 Kerner 2400 Gewinne im Werthe von 19,029 Mark. o 
Looſe 2 1 M., nach answärts 1,10 M., amtliche Liſte und 


Porto 30 Pfg., empfiehlt die 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Bene 
„ n 2 * * f 


| Ginder 30 


Linder 50 Pf., 
M., Kinder 60 Pf. 


Spazierstöcke, 
ſehr billig und große Auswahl. 


Joh, Gustävel, 9 Mat 


Nr. 19. 


Mohrenkopf, 
vorzügliche 5 Pfg. ⸗Cigarre, ſowie 
Cigarren in allen Preislagen 
und nur gute Qualitäten 
empfiehlt 
Joh. Gustävel, % 1. 


Vorverkauf d. Eircus⸗Billets p 


Drexler- Lobe 
von Morgens 10 Uhr an im Be⸗ 
kleidungs⸗Bazar des Herrn 


N. Bieber A. . 
Neueſte Erfindung ! ME 


Matur⸗Paus⸗Apparat!] 
(Geſetzl. geſchützt.) 
Jeden erinnerungswerthen An⸗ 
blick ſofort zu verewigen. c 
Dieſer kleine in der Taje E 
bequm bei ſich zu führende opti⸗ 
ſche Apparat wirft Landſchaft, Bi 
Ruinen, Haus, Kopf ꝛc. als Bild 
in Farben genau nach der Natur 
auf Pauspapier, auf welchem es 
von jedem Kinde ſchnell abgepauſt, $ 
d. h. nachgezeichnet, werden kann.! 
Intereſſant für jeden Reiſenden 
und Touriſten, belehrend für 
jeden Lehrer und Schüler. 
Stück à 1,50 M., Porto 20 Pf., 
zu beziehen von R 
Schröder's Verſandtgeſch., 
Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 


Das Neueſte in 


Herren-Cravatten 


empfiehlt in großer Auswahl 


(obert Hattin 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 55 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — #8 
Bromberg 1880. — X 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- |B% 
haltung und Dauerhattigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. I 
Höchste Tonfülle, leichtesto Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Boggenrihfftoh. 
tauft. Loewenstein, 


r AR AR 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 
in mein Mannfacturwaarengeſchäft 


eintreten. 
A. Thiel, 


Liebemühl. 


tag, den 5. 


Juni. 
Der Fahrplan wird wöchentlich an 
dieſer Stelle bekannt gemacht. 


v. Elbing v. Kahlberg 

Sonntag, 5. Juni, Nm. 2 U., Ab. 8 U. 
Montag, 6. „ „ 2 8 
Dienſtag, 7. „ Vm. Ts Nm. 3 „ 
x T Nin. 2 U., Ab. 8 7 
Mittwoch, 83. 2, „ 8, 
Donnerſt., 9. „ 2 
„ Vm. 7½ Nm. 3 „ 


reitag, 10. 
8 * 10. „ Nm. 2 U., Ab. 8 „ 
Sonnab., 11. 17 n 2 " n 8 m 
Das Fahrgeld beträgt bei einfacher 
Tour für Pf vachſene 60 Pf., für 
eha 
Tagesbillets für Hin- und Rück⸗ 
fahrt an einem Tage koſten 1 M., 
am Sonntage 1,20 


Außerdem werden Dutzend billets, 


nur an Wochentagen und für die 
24 | Saijon 1892 gültig, à 5 M. verkauft. 


Güter müſſen dem Dampfer ſpäteſtens 
1 Stunde vor der Abfahrt angeliefert 


lund frankirt werden. 


Elbing, den 2. Juni 1892. 


Elbinger Dampfſchiſfs-Nhederei 


F. Schichau. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Nr. 128. Elbing, den 3. Juni. 1892. 


art und ſteinern war ſein Antlitz und feſt 


9 
tſchl ſeine Stimme, als iderte: 
Das Wort der Mutter. ‚ins aug welter Ah erde. "Du nac 


AR aul?” 
Roman von A. Söndermann. Ein ſchmerzliches Zucken fuhr über das Ge- 
14) Nachdrucg verboten. ſicht der Armen. € . 
„Kannſt Du — noch ſragen? Die Mutter⸗ 


Der Mann blieb einige Schritte von dem liebe — ſehnt ſich — in der letzten Stunde — 
Lager entfernt ſtehen und warf einen halb das geliebte Kind — noch einmal — zu ſehen,“ 
forſchenden, halb ängſtlichen Blick auf ſeine hauchte ſie. 

Gattin. Er erkannte wohl, daß er von einer „Einen anderen Grund hätteſt Du nicht?“ 
Sterbenden gerufen worden war. „Nein!“ 

Allein — in der Nähe des Todes — der „Du verſprichſt mir, zu ſchweigen?“ 
Schuldige vor dem Opfer ſeines Verbrechens! „O, Heinrich — wenn ich reden dürfte! 
Die Gewalt des Augenblicks ſchien ihn zu er⸗ Es würde vielleicht — Dir und ihm — zum 
ſchüttern. Er preßte ſeine Hand feſt auf das Segen ſein!“ 
warnend und mahnend pochende Hämmerlein „Ha, Du haſt alſo doch die verſteckte Ab- 
in ſeiner Bruſt und that einen tiefen Athemzug, ſicht gehabt, ihm das unſelige Geheimniß zu 
der bald wie ein Stöhnen erklang. offenbaren ?* 

Da öffnete die Kranke die Augen. Der „Wahrlich nicht! Aber ich — würde ruhi⸗ 
matte Blick wurde einigermaßen erregter, als er | ger — ſterben, wenn — Du verſöhnt —“ 
auf den Gatten fiel. ] „Paula — ich habe Dein Wort und ich 

Flammbach trat näher und beugte ſich ein halte Dich dabei. Deinen Wunſch will ich Dir 
wenig herab, während er verſetzte: „Du haſt erfüllen, wenn ich überzeugt ſein kann, daß 
mich rufen laſſen, Paula. } Du Deinen Schwur hälkſt und dem Jungen 

„Setze Dich, Heinrich!“ hauchte die Frau keinerlei Andeutung machſt.“ 
und zeigte mit der Hand auf den leeren Stuhl, Abermaliges Schweigen. Die Kranke ſtöhnte 
der an ihrem Bette ſtand. | und rang nah Athem. 

Mechaniſch ließ fih der Gatte nieder. „Rufe Paul — ich werde meinen Schwur — 
Ein ſchwaches Lächeln umſpielte den Mund halten. — Gott ſei — uns allen — gnädig!“ 
der Leidenden und ſie begann mit zitternder tönte es über die bleichen Lippen der Frau 
Stimme, während ihre Worte durch das be⸗ und ihre Augen ſchloſſen fih ermüdet. 

ſchwerte Athemholen unterbrochen wurden: Flammbach erhob ſich. 

„Ich — habe eine Bitte, — die letzte Bitte „Wir wollen hoffen, daß Du wieder beſſer 
an Dich, — Heinrich. Der liebe Gott — | wirft, Paula; doch ich gehe, um Paul zu be⸗ 
meint es gut mit mir — ich werde wobl — nachrichtigen,“ verſetzte er. | 
das heilige Weihnachtsfeſt — bei ihm oben im „Ich danke Dir!“ klang es kaum hörbar 
Himmel — feiern. — Ehe ich aber — von ihm entgegen. 

hinnen ſcheide, — möchte ich — noch einmal — 
meinen Sohn — ſehen und ſegnen —“ 

Eine Pauſe trat ein. 

Flammbach ſtarrte vor ſich hin und gab 
keine Antwort. 

Aengſtlich ſchaute das faſt brechende Auge 
der Frau auf den ſtummen Gatten. 

Dann begann ſie wieder: „Rufe Paul — 
Heinrich — rufe ihn — in meinem Namen! 
Sage ihm bald, — daß ihn — ſeine ſterbende 
Mutter — verlangt. — Die einzige Liebe 
— erzeige mir noch — ehe ich — von — 
hinnen gehe!“ 

Da richtete Flammbach ſein Haupt empor. 


Mit leiſen Schritten verließ er das Zimmer. 

Als er aber die Thür öffnete, kam es ihm 
vor, als ob er ein Geräuſch im Nebenzimmer 
vernehme. f 

Er ſchaute fih in demſelben um, konnte aber 
Niemand entdecken. 

„War wohl Täuſchung!“ murmelte er und 
ging nach ſeinem Zimmer. 

Dort fand er Klara ruhig auf dem Sopha 


fiend. ; 

Bei feinem Eintritt erhob fie fih und 
fragte in gleichgiltigem Tone: „Nun, was wollte 
die Mutter?“ 

„Sie will Paul ſehen!“ 


„Ah!“ fuhr das Mädchen in gut geheuchelter 
Verwunderung auf. „Glaubſt Du wirklich, daß 
ſie ſterben könnte?“ 

„Ich fürchte es, Klara!“ 

„Und Du wirſt Paul benachrichtigen?“ 


„Ja! j 

„So werde ih zur Mutter gehen!” 

„Störe fie nur nicht! Ich glaube, fie bedarf 
der Ruhe. Aber es ift immer gut, wenn Du 
dort biſt!“ 

Klara entfernte ſich. 

„Wie ſtelle ich es an, daß ich hinter das 
Geheimniß komme?“ flüſterte ſie, als ſie wieder 
vor der Thür des Krankenzimmers ſtand, auf 
der Stelle, wo ſie vorhin das Geſpräch der 
Eltern belauſcht hatte. 

Es war keine Täuſchung geweſen, Flamm⸗ 
bach hatte das Geräuſch gehört, welches durch 
die raſche Flucht der Lauſcherin entſtanden war. 

„Ob es wohl Paul betreffen mag, oder den 
Vater allein?“ fuhr ſie fort. 

Ein dumpfer Huſten unterbrach ihr Selbſt⸗ 
geſpräch und ſie trat in das Krankenzimmer. 

Stunde auf Stunde verrann. Immer 
mühſeliger rang die Bruſt der Kranken nach 
Athem. Faſt ſchien es, als ob das entfliehende 
Leben nur noch von der Hoffnung der Mutter, 
ihren geliebten Sohn noch einmal zu ſehen, 
zurückgehalten werde. 

Mitternacht war fon vorüber. Klara 
blieb heute hartnäckig bei der Kranken, trotzdem 
die Pflegerin und auch die Mutter ſelbſt ſie 
ſchon wiederholt erſucht hatten, ſich einige 
Stunden der Ruhe zu gönnen. 

Sie verſuchte vorſichtig zu verſchiedenen 
Malen mit der Mutter ein Geſpräch anzu⸗ 
knüpfen, aber nur ein ſchwaches Kopfſchütteln 
erhielt ſie zur Antwort. Alle Verſuche waren 
vergebens geweſen. 

Zuweilen war auch Flammbach im Zimmer 
geweſen, ohne jedoch mit der Gattin zu ſprechen. 
Auch ſeine Ermahnungen an Klara, ſich zur 
Ruhe zu legen, waren fruchtlos geblieben. 

Zuletzt hatte ſie erklärt, die Ankunft des 
Bruders abzuwarten. 

Ganz ſtill war es in dem Krankenzimmer, 


nur das ſchwere Athmen der Leidenden war 


hörbar. 
Die Uhr zeigte bereits die dritte Stunde 


itt t. 
ee ne ſich plötzlich Frau Flammbach. 


Da rührte ) 
Sie faltete ihre Hände, ihre Mugen öffneten 


ſich und mit felig verklärtem Lächeln lispelte 
ſie: „Gott ſei gelobt, er kommt!“ 
Klara neigte ſich raſch über die Mutter und 
fragte: Aa nn 
„Ja, ja, geh, hole ihn! 
fire schob ſich die Tochter und 
ritt nach der Thür. 
85 Kaum war 5 aus hn Zimmer, als auch 
on die Hausglocke ertönte. 
N „Paul, Paul, mein geliebter Sohn!“ rief 
Frau Flammbach und breitete dem Eintretenden 


beide Arme entgegen. 


„Mutter, meine gute Mutter!“ jammerte 
Paul und ſein Haupt ruhte an der Bruſt der 
Geliebten. 

Feſtumſchlungen hielten ihn die Mutterarme. 

„Mein Kind, mein geliebtes Kind!“ 

Wie glänzten noch einmal die Augen der 
Mutter in inniger Liebe, als ſie dem Jüng⸗ 
ling ins Antlitz ſchaute. 

Da trat der Vater ein. = 

Die Begrüßung von Seiten des Sohnes 
war herzlich; doch kalt und ſtreng der Gruß 
des Vaters. 

„Du wirſt Dich zu ſehr aufregen, Paula, 
ich denke, Du ſprichſt morgen mit Paul!“ 
wandte er ſich an die Gattin. 

„Die Freude tödtet mich nicht! Mein guter 
Paul — ſo ſehe ich Dich doch noch einmal — 
wieder!“ flüſterte dieſe. 

Das Auge des Jünglings ſtand in Thrä⸗ 
nen. Auch ſein Blick hatte die Gefahr er⸗ 
kannt, in welcher die Theure ſchwebte. 

„Ich bleibe bei Dir, Mütterchen, und 
morgen wirſt Du gewiß beſſer ſein!“ 
ſtammelte er. 

Die Mutter nickte und lächelte ihm zu. 

„Ich denke, Du wirſt den Zuſtand der 
Mutter erkennen und denſelben nicht durch 
große Aufregung verſchlimmern. Die größte 
Ruhe iſt ihr dringend nöthig“, verſetzte der 
Vater zu dem Sohne und entfernte ſich 
wieder. 

Der Jüngling warf ihm einen langen Blick 
nach. Tiefe Wehmuth, gepaart mit Unwillen, 
lagerte auf feinem Antlitze. 

„Wir wollen mit einander bei der Mutter 
bleiben“, begann jetzt Klara. s 

Dieſer weiche Ton der Schweſter gefiel ihm 
und er erwiderte mit derſelben Herzlichkeit: 
„Gewiß, Schweſterchen!“ 

Die Kranke wendete ſich wieder an den 
Sohn und ergriff ſeine Hand. Sprechen aber 
konnte ſie nicht, nur einige Thränen rannen 
über die todesbleichen eingefallenen Wangen. 

„Strenge Dich nicht an, mein geliebtes 
Mütterchen, ruhe lieber einige Minuten aus, 
ich weiche nicht von Deiner Seite,“ bat Paul. 

Ein Zeichen der Zuſtimmung erfolgte von 
der Mutter und ihre Augen ſchloſſen ſich 
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„enn Du ein wenig geſchlafen haben 
wirſt, plaudern wir weiter!“ fluͤſterte Paul und 
ordnete die Kiſſen, auf welchen das müde 
Haupt der Mutter ruhte. 

Dann ſaß er ſtill und unbeweglich und 
wandte kein Auge von der Theuern ab. 

„Ich glaube, ſie ſchläft wirklich!“ flüſterte 
Klara nach einer Weile. 

„Ich glaube es auch!“ war die Antwort 
Paul's. — „Sage mir doch, warum ich nicht 
zeitiger benachrichtigt worden bin?“ ſetzte er 

ngu. 

„Der Anfall fam ſo plötzlich; es find kaum 
acht Tage vergangen!“ 

„Und aus welcher Urſache?“ 


„Ich weiß es nicht genau. Die Mutter 
war beim Vater, als ich ſie ohnmächtig fand.“ 

Eine düſtere Wolke legte ſich über die 
Stirn des Jünglings. 

„Ich fand dann Deinen Brief im Zim⸗ 


mer — i | 

„Meinen Brief? mein Gott, folte dieſer —“ 

„Ich kann Dir aber nichts Beſtimmtes 
ſagen,“ fiel die Schweſter ein. 

Wieder verging eine Weile. 

Paul ſchien in tiefes Nachdenken verſunken 
zu ſein. Das gefühlvolle Benehmen der 
Schweſter that ihm wohl, weil es ihm uner⸗ 
wartet kam. Was ging Alles durch ſeinen 
Kopf! Sollte er der Schweſter vertrauen und 
ihre Hilfe in Anſpruch nehmen? Sie vermochte 
Alles über den Vater, daß wußte er. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Einem raffinirten Schwindel 
fiel eine über die Maßen gutmüthige und leicht⸗ 
gläubige 68 Jahre alte Frau S. in Berlin 
zum Opfer. Bei derſelben verſah die unver⸗ 
ehelichte Mathilde Kaiſer Aufwärterinnendienſte. 
Dieſe, eine überaus verſchmitzte Perſon, faßte 
ſehr bald den Entſchluß, die Schwachheit der 
Alten auszunutzen, und erzählte derſelben eine 
abenteuerliche Geſchichte von einem angeblich 
zu ihr gezogenen Chambregarniſten, einem Ita⸗ 
liener Namens Franconi, der hier in der Kunſt⸗ 
ausſtellung Bilder ausgeſtellt habe, aber die 
Malerei nur als Sport betreibe, denn er ſei 
enorm reich und beſitze in Italien umfangreiche 
Güter; ſie ſelbſt habe auch bereits für Fran⸗ 
coni bei einem Bankier große Summen frem⸗ 
der Geldſorten in deutſche Münzen umwechſeln 
müſſen. Die Kaiſer wußte dann durch fort⸗ 
geſetzte Mittheilungen über Franconi, der in 
Wirklichkeit gar nicht erifttirte, Frau S. für 
den „reichen Italiener“ zu intereſſiren. Sie 
zeigte der alten Dame eine Photographie mit 
dem Bedeuten, daß dies das Bild Franconis 
ſei, und bemerkte auch gelegentlich, daß der 
italieniſche Gutsbeſitzer Wittwer ſei und für 
ſeine beiden Kinder eine zweite Mutter ſuche. 
Eines Tages erzählt ſie ganz verſtört, ihrem 
Chambregarniſten ſei ein großes Unglück paſ⸗ 
firt; er habe fih zu einem Zechgelage verfüh⸗ 
ren laſſen, ſei bei dieſer Gelegenheit betäubt 
und aller ſeiner Baarmittel und Brillanten be⸗ 
raubt worden. Sie wiſſe alle Einzelheiten ſo 
genau, weil Franconi in ihrer Wohnung vom 
Polizeilieutnant über den Vorfall vernommen 
ſei. Die Kaiſer deutete nun an, daß Fran⸗ 
coni ſich jedenfalls in großer Geldverlegenheit 
befinden müſſe, da es wohl eine ganze Weile 
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dauern werde, bis ſein Gutsinſpektor aus Ita⸗ 
lien Geld ſchicken könne; ihr Chambregarniſt 
würde ſich für ein ihm gewährtes Darlehn 
daher ſehr dankbar erweiſen. Frau S. war 
auch wirklich durch die vorhergegangenen Shil- 
derungen ſo für den angeblichen Franconi ein⸗ 
genommen, daß ſie ſich herbeiließ, der Kaiſer 
erſt geringere, dann immer größere Beträge 
für den Italiener zu übergeben. Sie erhielt 
dafür nicht nur febr gefühlvolle Dankſchreiben, 
Blumen und Früchte, ſondern einmal brachte 
die Kaiſer der Frau S. auch eine Viſitenkarte 
mit dem Namen v. Franconi und einen Ring 
des italieniſchen Adligen. Endlich aber wurde 
die alte Dame doch ungeduldig, weil ſie Fran⸗ 
coni nicht auch einmal ſelbſt zu ſehen bekam 
und weil das von dem Gutsinſpektor aus Ita⸗ 
lien abgeſchickte Geld gar nicht ankommen wollte. 
Um die drohende Aufdeckung ihres Schwindels 
fe verhindern, erſann ſie eine neue Finte. Sie 
chrieb der Frau S. einen mit dem Namen 
Franconi unterzeichneten Brief, in welchem die⸗ 
ſer ſeiner Gönnerin voller Verzweiflung mit⸗ 
theilt, daß er als Anarchiſt verhaftet worden 
ſei. Unter Anrufung ihrer Herzensgüte bat 
er die alte Dame, ſeine beiden Kinder, die in 
Fana bei Florenz untergebracht ſeien, in Obhut 
zu nehmen. Frau S. reiſte trotz ihrer 68 
Jahre denn auch wirklich ſofort nach Florenz, 
um dort zu erfahren, daß ein reicher Adeliger 
Namens Franconi hier gänzlich unbekannt ſei. 
Nun wurde der Geprellten endlich klar, daß 
ſie von der Kaiſer betrogen und ausgeplün⸗ 
dert worden war. Sie machte alsbald nach 
ihrer Rückkehr der Kriminalpolizei Anzeige und 
die Behörde hat die Kaiſer, die ihr ganzes 
Schwindelmanöver einräumt, wegen Betruges 
verhaftet. 

— Allerlei Wunder haben in den 
letzten Wochen ihre Gläubiger gefunden. Nach⸗ 
dem vor kurzem eine „Teufelsgeſchichte“ in 
Wemdingen, eine „wunderſame“ Teufelsaus⸗ 
treibung ein unliebſames Aufſehen erregt und 
ſelbſt in manchen klerikalen Kreiſen ſcharfe 
Verurtheilung erfahren hat, wird eine neue 
Wundermär aus Laas in Vintſchgau berichtet, 
gleichfalls eine angeblich Wee but Heilung 
eines 21jährigen Mädchens, die, wie es in 
den Wunderberichten heißt, vom böſen Geift 
beſeſſen war und durch das Lourdeswaſſer 
von ihrer Plage befreit wurde. Neuerdings 
aber haben die deutſchen Wundermacher noch 
eine erfolgreiche Konkurrenz bekommen aus 
dem Mutterlande des Humbugs, aus Amerika. 
In New⸗York wird Reklame gemacht mit 
wunderbaren Heilungen, die in der Kirche St. 
Johannis des Täufers ſtattgefunden haben 
ſollen durch eine wunderwirkende Reliquie, 


ein Stück aus dem Arm der heil. Anna, 
welches in einem bronzenen, mit Gold aus⸗ 
geſchlagenen Behälter aufbewahrt wird. Die 
Kirche, in welcher die Reliquie gezeigt wird, 
war den ganzen Tag voll von Kranken aller 
Art. Der an der Kirche St. Johannis des 
Täufers angeſtellte Pater Tetreau behauptet, 
die Reliquie habe käglich zahlloſe Heilungen 
bewirkt und ſogar den Blinden die Sehkraft 
wieder verliehen. 

— Aus Monte Carlo. In den 

letzten Wochen beehrten das Fürſtenthum der 
Roulette mehrere europäiſche Herrſcher mit 
ihrem Beſuche; aber nur einer machte dem 
Fürſten Albert von Monaco das Vergnügen, 
fih offiziell empfangen zu laffen. Dafür war 
es aber auch ein Herrſcher von Gewicht, Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien, dem die bulgariſche 
Küche ſehr gut zu bekommen ſcheint. Zu 
ſeinem Empfange war die ganze bewaffnete 
Macht Monacos aufgeboten worden. Man 
munkelt ſogar, daß ſich Fürſt Albert für dieſen 
Tag von dem Präfekten von Nizza einige 
Gendarmen geliehen habe. Auf jeden Fall 
hatte fih der General⸗- Gouverneur von Monaco, 
Baron de Farincourt, eine neue Uniform ent⸗ 
werfen und anfertigen laſſen. Dieſer Uniform 
kann ſich keine zweite der Welt an die Seite 
ſtellen, und Fürſt Ferdinand war ſichtlich 
erſtaunt, als ſich ihm der General⸗Gouverneur 
in ihr präſentirte. Sehr einfach tritt König 
Oskar von Schweden und Norwegen auf. 
Er iſt unter der Menge eleganter Fremden 
kaum herauszuerkennen und ſo läßt ſich denn 
auch ſchwer ſagen, ob es wahr iſt, daß er bei 
einem Gange durch den Spielſaal ein Hundert⸗ 
frankenſtück auf das Roth der Roulette geſetzt 
habe und das Roth ſiebenmal hintereinander 
herausgekommen ſei, ſo daß der König ſeinen 
Gewinn ſchließlich zurückziehen mußte, weil 
der letztere über den Höchſtbetrag des zuläſſigen 
Einſatzes angeſchwollen war. 
Eine Depeſche aus San Antonio 
in Texas (Nordamerika) berichtet über eine 
ſchreckliche Tragödie, welche ſich im Dorfe 
Valeja abſpielte. Ein neuvermähltes Paar 
kam wenige Stunden nach der Trauung im 
dortigen Gaſthauſe an, wo es von einigen 
jungen Leuten erkannt wurde, die Abends die 
ſogenannte „Topf und Keſſelſerenade 
infzenirten. Der Gatte, entrüſtet über den 
heilloſen Lärm, erſchien auf dem Balkon und 
feuerte auf die Menge, wodurch zwei Perſonen 
getödtet wurden. Seine Gattin eilte an ſeine 
Seite, gerade als die Menge ihre Revolver 
zur Erwiederung des Feuers zog. Das junge 
Ehepaar wurde durch die erſte Salve nieder⸗ 
geſtreckt. 


— Ueber die ſtrenge Anwendung mit 
Auslegung der Vorſchriften der Brahma⸗ 
Religion wird aus Indien folgende fonder- 
bare Geſchichte berichtet, für deren Wahrheit 
ſich mehrere engliſche Blätter verbürgen. Ein 
Mann aus der Ahirkaſte trug eine Färſe 
(iunge Kuh) zu Markte. Plötzlich fiel ihm 
das Thier von den Schultern und zerſchlug 
ſich auf dem Straßenpflaſter den Schädel. 
Die Brahmanen (Prieſter) entſchieden nun, 
daß der Mann ſich eines furchtbaren Ver⸗ 
brechens ſchuldig gemacht habe, da er ein 
heiliges Thier, eine Kuh, auf unnatürliche 
Weiſe getödtet habe. Der Mann wurde 
infolgedeſſen in den Kirchenbann gethan und 
eine harte Sühne wurde für nöthig befunden. 
Der Schuldbeladene mußte ſechs Monate lang 
das Leben eines Bettlers führen und zu 
einer großen Anzahl von Hindutempeln wall⸗ 
fahren; während dieſer ganzen Zeit mußte 
er beſtändig einen Strick um den Hals tragen 
und auf ſeinen Schultern den halben Körper 
der todten Färſe. Von den Mitgliedern ſeiner 
Familie durfte ihn keiner bei ſich aufnehmen 
oder ihm ſonſt irgend welche Dienſte leiſten: 
der Helfer wäre unfehlbar für ewige Zeiten 
in Acht und Bann gethan worden. Vor 
kurzem durfte nun Ahir endlich in ſein 
Heimathsdorf zurückkehren. Aber hier müſſen 
noch ſchier unzählige mühſelige Ceremonien 
erfüllt werden, bis es dem unglücklichen 


Miſſethäter endlich geſtattet ſein wird, ganz 


bedeckt mit dem Koth der Kuh in den Sargu⸗ 
fluß zu ſteigen, um ſich zu reinigen. Dann 
erſt wird er wieder feierlich in die Ahir⸗Kaſte 
aufgenommen, nachdem er jedoch vorher noch 
ein Feſteſſen für 50 Braminen und 100 Ahirs 
veranſtaltet haben muß. 

— Im Lager von Chalons⸗ jur - Marne 
(Frankreich) hat ſich ein ſchrecklicher Unfall zu⸗ 
getragen. Sechs Kanoniere waren beſchäftlgt, 
eine mit Pulver gefüllte Kiſte vom Arſenal nach 
dem Schießplatze zu transportiren. Sie ſaßen 
auf derſelben, als plötzlich die Kiſte explodirte 
und ſie 10 Meter hoch in die Luft ſchleuderte. 
Vier von ihnen werden als verloren betrachtet. 
Man giebt für das Unglück verſchiedene Gründe 
an. Nach dem einen rauchten die auf der Kiſte 
ſitzenden Soldaten Cigaretten, dem ſtrengſten 
Verbot zuwider; nach den Anderen fuhr, was 
ebenfalls verboten, der Transportwagen in 
ſcharfem Trab und der aus der ſchlecht ge⸗ 
ſchloſſenen Kiſte hervordringende Pulverſtaub 
entzündete ſich in der Berührung mit einem 
Radfunken. 
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